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Ar. 16. 


Der engliſche Import pro 1876 und 1877 


iſt uns aus ſtatiſtiſchen Mittheilungen zugegangen, die theils bisher 
ungedruckt, theils nur in engliſchen Fachblättern zerſtreut zu finden 
waren. Seine Bedeutſamkeit geht dies mal für den Lan d⸗ 
wirth und Volkswirth noch weit über die gewöhnlichen Grenzen 
des Intereſſes hinaus, das die N eines derartigen Welt⸗ 
überhaupt zu beanſpruchen haben. 
W zu rn wurden in Großbritannien, während der 11 
Monate des Jahres 1877: 20,000 Stück Rindvieh weniger im⸗ 
portirt, wie während derſelben Zeit im Jahre 1876. Der Durch⸗ 
ſchnittspreis eines Ochſen, engliſch und fremdländiſch, war voriges 
Jahr 20 Pfd. 17 Sb. Dieſes Jahr 21 Pfd. 17 Sh, alſo 1 Pfd. 
mehr was der Konſument zu zahlen hatte. Der Preis der Kühe war 
dagegen in dieſem Jahre um 1 Pfd. 5 Sh. niedriger pro Stück, näm⸗ 
lich 17 Pfd. 10 Sb gegen 18 Pfd. 15 Sh. Schafe waren dagegen 
dieſes Jahr um 5 Sh. 3 d. pro Stück theurer nämlich im vorigen 
Jahre 2 Pfd. 2 Sh. 2 d. dagegen während dieſes Jahres 2 Pfd. 7 
Sh. 11 d. pro Stück. 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 

ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

Kein 449 Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 

eſtellüngen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
Sa Reiches an. 


1876 1877 
An Ochſen wurden importirt 162,686 St. 142,639 St 
en „ 5 56.392 „ 24.358 
: e dene 3 re 
immern 3.305 „ 829.2 
= en . F 3 ty. Ne 
An 2 den importirt .. 216,156 Str. 182.651 Ztr. 
er Reher de we. j 1 135 8 430,446 „ 
„ wenig geſalzenem Rindfleiſch wur⸗ > | 
den impörtitt ne 81114 „ 113,059 „ 
„ anderartig präſervirten Fleiſch Ri | 
wurden importirt 9999 954415 75 
„ Speck wurden importirt 2 8 5 
" Schinken " . 1 r " „ " 
eſalzenem jungen Schweinefleiſch ö 
„ —— mborktrt ich (5 5 305,277 „ 271,092 „ 
n n Jer 23392 8.095 „ 


wurden importir 
1 Summa 3,824,960 Str. 3 971.361 Ztr. 

spreis eines Ztr. Fleiſch ꝛc. war im vorigen Jahr 
Jahre 


ößer als im zo. Jahre, Z. ſo an Gerſte. 


Belt . k 
Senn 2316611 „ . 2676.72 „ 


imli 1876: 41,336,587 1877: 48,984.55 Ztr. 
n — 7567518 5 „ 9,824,535 „ 
von Dänemark * 5 „ 1 1 n 
land „ 2,250 685 „ „ 4,787,906 „ 
Ben une ser lach y 262,716 „ e 1,481,083 „ 
i, Walachei 
en ” 1 1 212,451 „ nn 
von gerte " 2,117, " „ 2,422,814 „ 
i aten 
ren 5 „ 11,985,920 „ „ 10.006519 „ 
Pacifik 6,054,664 " " 8,824 692 77 
von Chili " N 16 8 7 " 855 " 


Andere Länder 5 706.245 „ „ 1,045,008 „ 
e i anzen 8,414,982 Ztr. 11,100,017 Ztr. 
285 Be l 10 569.220 „ 11.698.327 „ 
Erbſen 1,449,449 „ 1,325,049 „ 
Bohnen 4,274,245 „ 4.239 812 „ 
M 37,917,918 „ 28.68,873 „ 


ais 3,87 
An Sulden ꝛc. Mig, 5,497,009 195 ie fu 1070 f 
An Butter ward weniger impor n 1876. e 
An Käſe mehr, Für Butter 8,855,513 K., für Käſe K. 4,357,946. 
An Knochen zum — 25 Eu e 7 Tons mehr eingeführt, 

an Guano weniger, ebenfa ili Sal eter. 

importirt 1876: 370,746,158 Pfd. 
F in 1877: 394.764.943 


d m Auſtralen 1870: 20320, „ 
3 in 1877: 27753933 „ 
von ganz Europa nur 1876: 29.852 77 „ 


in 1877: 33.928.504 
Br. 


M. B. 


Deutſchland. 


9 Berlin, 6. Januar. Die Nachrichten über die im Bundes⸗ 
rathe gemachten ſoztal⸗politiſchen Vorlagen laſſen zwar 
ein eingehendes Urtheil noch nicht zu, dürfen jedoch im Allgemeinen 
mit Genugtbuung aufgenommen werden. Es iſt durchaus zu billis 
gen, daß die Reform der Gewerbeordnung zunächſt auf diejenigen 
Punkte beſchränkt bleibt, über deren Reviſionsbedürftigkeit fo ziemlich 
auf keiner Seite ein Zweifel beſteht, und über deren künftige Ge⸗ 
ſtaltung in den betreffenden Reichs tagsdebatten wenigſtens eine rela⸗ 
tive Uebereinſtimmung der Anſichten hervorgetreten iſt. Eine Herein⸗ 
ziehung der ſtreitigeren Fragen in die vorliegende geſetzgeberiſche 
Maßregel würde dieſelbe von vornherein zum Scheitern verurtheilt 
Haben. Die Berathung der Vorlaten im Bundes rathe wird, da dieſe 
Angelegenheit ſchon ſeit langer Zeit auf der Tagesordnung der 
Iffentlichen Diskuſſton geſtanden und die einzelnen Regierungen be⸗ 

| 
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ſchäftigt bat, hoffentlich ohne größere Schwierigkeiten von Statten 
ach en fat wäre es, wenn als dann, nach deſinitiver Feſt⸗ 
ſtellung der Geſetzentwürfe und Ausarbeitung der Motive, das Ganze 
alsbald der Oeffentlichkeit übergeben würde, auch wenn der Reichstag 
bis dahin noch nicht verſammelt ſein ſollte Es baben zwar über die 
Verhältniſſe der Geſellen und Lehrlinge, ſowie über die Beſchäftigung 
von Frauen und Kindern in Fabriken bekanntlich eingehende En⸗ 


Morgen⸗Ausgabt. 


el 


Nachtzigſter Jahrgang. 


Tenfag, 8. Januar 


(Erſcheint täalich Drei Mal.) 


queten ſtattgefunden, deren Ergebniſſe während der letzten Reichs tags⸗ 
ſeſſion veröffentlicht worden ſind; grade die Beſchaffenheit dieſer 
Ergebniſſe läßt es aber durchaus nicht überflüfſig erſcheinen, daß die 
Stimme des Publikums auch jetzt noch im weiteſten Umfange zu 
Gehör komme. — In der „Heſſ. Morgenztg.“ werden, wahrſcheinlich 
von einem bekannten dortigen Abgeordneten, „einige fromme 
Wünſche in Betreff des Abgeordnetenhauſes“ for⸗ 
mulirt, welche auch in weiteren Kreiſen der Erwägung werth ſein 
dürften. Neben der bekannten Sitte oder Unſitte, bei der Etats⸗ 
berathung alles Mögliche und noch einiges Andere in die Debatte zu 
ziehen, tadelt der Verfaſſer einige Geſchmackloſigkeiten und vor Allem 
die Verſchwendung beim Druck der Vorlagen. Auch wir glauben, 
daß in letzterem Punkte weſentliche Vereinfachungen möglich wären, 
daß zum mindeften der mehrfache Druck unverändert gebliebener 
Vorlagen bei dem Verkehr zwiſchen den beiden Häuſern des Landtages 
vermieden werden könnte, und wir möchten uns zugleich den Vor⸗ 
ſchlag erlauben, die dadurch erzielte Erſparniß für die Vervollſtän⸗ 
digung der parlamentariſchen Berichte des Reichs⸗ und Staatsanzei⸗ 
gers zu verwenden. Nach wie vor bringt der letztere die Reden der 
Miniſter und Regierungskommiſſare im ſtenographiſchen Wortlaut, 
während die Aeußerungen der Abgeordneten nur ganz flüchtig ſkizzirt 
oder gar nicht erwähnt werden. Das iſt ein Uebelſtand, dem nur 
dadurch abgeholfen werden kann, daß dem amtlichen Blatte der volle 
ſtenographiſche Bericht beigegeben wird. Wichtiger als dieſe neben⸗ 
ſächlichen Dinge iſt die Forderung einer Erleichterung der Vertagung 
deg Abgeordnetenhauſes. „Es iſt vorgekommen, bemerkt der Artikel 
der „Heſſ. M.⸗Z.“, „daß 3—4 Wochen lang keine Sitzungen gehalten 
wurden, bezw. gehalten werden konnten, und daß doch die Tagegelder be⸗ 
zahlt werden mußten.“ Vertagt können die Kammern bekanntlich nur durch 
den König werden. Es iſt aber gewiß richtig, daß der Diätenbezug während 
einer thatſächlichen Vertagung, blos weil dieſelbe keine Vertagung in der 
von der Verfaffung vorgeſchriebenen Form iſt, beim Volke keinen 
günſtigen Eindruck machen kann. Der wichtigſte Vorſchlag des Arti- 
kels endlich geht dahin, die Zahl der Mitglieder des Abgeordneten⸗ 
hauſes auf diejenige der preußiſchen Mitglieder des Reichstags, d. h. 
von 432 auf 222 zu reduziren, und den Reichstagsmitgliedern zu⸗ 
gleich das Mandat zum Abgeordnetenhauſe zu übertragen. Es würde 
alsdann für das Abgeordnetenhaus nur in denjenigen Wahlkreiſen 
beſonders zu wählen fein, welche im Reichstage durch Mitglieder des 
Herrenbauſes vertreten wären. Die Vorzüge, welche eine ſolche Ein⸗ 
richtung haben würde, namentlich die Vermeidung der gehäuften 
Wahlkämpfe, liegen auf der Hand. Allein, es ſtehen zwei große prin⸗ 
zipielle Hinderniſſe entgegen: die Verſchiedenheit des Wahlrechts in 
Reich uud Staat und die Diäten im Abgeordnetenhauſe bezw. die 
Diätenloſigkeit im Reichstage. (Wir unſererſeits würden eine ſolche 
Einrichtung durchaus nicht als wünſchenswerth betrachten. Es würde 
ſich dann noch mehr wie jetzt ein Stand von profeſſionellen Parla⸗ 
mentariern herausbilden, die in Berlin wohnen und oft die Kreiſe, 
welche ſie vertreten, gar nicht kennen würden. — Red. d. Poſener 
Zeitung.) 

(H. F.) Berlin, 6. Januar. In Brettſchneider's Salon (Gar⸗ 
tenſtraße 13 und 14) fand am vergangenen Sonnabend Abend wiede⸗ 
rum eine Verſammlung der monarchiſch chriſtlich⸗ſo⸗ 
talen Partei ſtatt. Es hatten ſich ca. 200 Perſonen eingefun⸗ 
den, unter dieſen ein gut Theil Sozial⸗Demokraten in Folge deſſen 
es an dem üblichen Tumult nicht fehlte. Der unparteiiſchen und mit 
Ruhe und Umſicht verbundenen Leitung des r en⸗ 
den Freiherrn Paul v. Noel (Redakteur und Herausgeber der ſchutz⸗ 
zöllneriſchen „Volkswirthſchaftlichen Korreſpondenz“) gelang es jedoch 
die bereits angedrobte polizeiliche Auflöſung der Verſammlung zu ver⸗ 
hüten und den auf beiden Seiten gleich ſtark inſzenirten Tumult in 
die für eine anſtändige Diskuſſion nothwendigen Schranken 25 ver⸗ 
weiſen. — Hofprediger Stöcker empfabl ſich noch vor Beginn der 
Verſammlung, mit dem Bemerken, daß Prediger am Sonnabend 
Abend zu Haufe fein müſſen. — Freiherr v. Rosl bemerkte einlei⸗ 
tend: Die monarchiſch -briftlich-Toriale Paxtei, an deren Spitze die 
Herren Hofprediger Stöcker (Berlin), Fabrikant Krüger in Branden⸗ 
burg a. d. H., Rittergutsbeſitzer Dr. Calberla in der Provinz Sachſen, 

farrer Todt (Barenthin) u. m. (Redner) ſtehen, erkennen das Vor⸗ 
andenfein einer brennenden fozialen Frage an und wollen bemüht fein 
eine Löſung derſelben berbeizuführen. Die bezeichnete neue Partei 
unterſcheide ſich dadurch von der Sorial-Demokratie, daß fie im Ge⸗ 
enſatz zu der letzteren eine Beſſerung der ſozialen Verhältniſſe 
berbeffübren wolle, ohne die Monarchie und die chriſtliche Kirche zu 
ſtürzen. Die Republiken in Frankreich, Spanien ꝛc. baben uns 
fein erfreuliches Bild gewährt. Wir Deutſche, die wir das Glück has 
ben unter den Hohenzollern zu leben, die ſtets an der Spitze aller 
großen Fragen geftanden, baben doch durchaus keine Walen de 
uns für eine Republik zu begeiſtern. Die Sozialdemokraten agen 
allerdings wir verlangen die rothe, die ſozialdemokratiſche, keine 
Bourgeois⸗Republik, 5 — ſie beiſpielsweiſe in Frankreich beſtehe. Nun 
er (Redner) wolle ſich einmal auf dieſen Stundpunkt ſtellen. Wolle 
man wirklich ſo lange mit der Löſung der ſozialen F age wars 
ten, das Unterdrückungs⸗ und Wusbentungs » Syſtem jo lange 
beſtehen laſſen bis alle Monarchien in Europa geſtürzt ſeien? Die⸗ 
jenigen Sozial⸗Demokraten, die Soldaten geweſen ſeien, werden ge⸗ 
gewiß einſehen, daß. angenommenes käme einmal zu einen ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Volksſtaat, man nur über Blut, Trümmer und Leichen 
dabin kommen könne und daß noch mindeſtens 200 Jahre vergeben 
müßten, ebe man nun die erſten Anfänge zu einem ſolchen Staate 
werde legen können. Und wesbalb die Sozialdemokraten das Ch iſten⸗ 
thum, das doch die Nächſtenliebe lebre, ausrotten wollen, verſtehe er 
nicht. Wenn einzelne chriſtliche Prieſter im Gegenſatz zur chriſtlichen 
Nächſtenliebe gehandelt und Chriften gegen den chriſtlichen Geiſt 
freveln, ſo ſei doch deshalb die Religion ſelbſt noch keineswegs zu 
verwerfen. Daß es der Sozialdemokratie niemals gelingen werde, die 
erhabene chriſtliche Religion ausrotten, ſtebe ſelſenfeſt. Die Sozial⸗ 
Demokraten jagen allerdings: wir wollen keine gewaliſame Revolution 
der Fäuſte, ſondern wir wollen vermittelſt der Revolution der Geiſter 
auf friedliche und legalem Wege zum ſozialdemokratiſchen Volksſtaat 
gelangen. Er (Redner) zweifle nicht an der Aufrichtigkeit dieſer Ab⸗ 
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ſicht, aber an die Möglichkeit der Ausführung werde wohl kein ver⸗ 
nünftiger Menſch glauben. Und warum wollen wir denn durchaus 
dieſen langen und dornenvollen Weg. deſſen Ende und Ziel nicht ab⸗ 
zuſehen ſei, beſchreiten, wenn man daſſelbe auf kürzerem und ſicherem 
Wege erreichen könne. Die nächſten Forderungen der neu begrün⸗ 
deten ſozialen Partei ſeien: Abſchaffung bezw. möglichſte Beſchränkung 
der Frauen» und Kinderarbeit, Verbot aller nicht unumgänglich notb⸗ 
wendigen Sonntagsarbeit und Feſtſetzung eines möglichſt kurz be⸗ 
meſſenen Normalarbeitstages. Mit Erreichung dieſer Forderungen, die, 
wohlgemerkt, blos als die nächten zu bezeichnen feien, ſei ſelbſtverſtändlich 
noch keineswegs die ſoziale Frage gelöſt, aber es ſei auch ſchon e 
91 15 Stück Vorwärts auf dem Wege zur Beſſerung der ſozialen 

erbältniſſe. Er ſei überzeugt, daß die beſſer geſinnten Arbeiter id 
der monarchiſch⸗chriſtlich ſoglen Partei anſchließen werden. Im 
Uebrigen erſuche er aber die Sozialdemokraten die Verſammlungen 
der neuen Partei, die von nun ab alle Montage ftattfinden werden 
zu beſuchen. (Lebhaftes Bravo und Ziſchen.) — Bis hierher bielt ſich 
wobl die Verſammlung in den Grenzen des Anſtandes, alsdann tra⸗ 
ten aber ſowohl die ſozial⸗demokratiſchen Redner, als auch die der 
neuen Partei angehörenden fo ungeſchickt und 8455 auf, daß 
die bis lange nach Mitternacht ſich hinziedende Diskuſſion forte 
während durch Pfeifen, Schreien und fonftige Ungezogenbeiten 
und — ſeitens beider Parteien unterbrochen wurde. Man 
bemerkte im Uebrigen auch nicht einen eimigen bekannten Sozial⸗ 
Demokraten, ſo daß es den Anſchein gewinnt, als habe die Partei als 
ſolche die Verſammlung perhorreszirt. Die Sozialdemokraten erwider⸗ 
ten Herrn Baron von Roell, daß das Komite, wenn feine Abſichten 
ebrliche geweſen wären, ſchon vor vielen Jahren bätten auftreten 
müſſen. Gegenwärtig habe es jedoch den Anſchein, als ſei diefe ganze 
neue Parteibildung nur ein Manöver, um eine Spaltung unter den 
Arbeitern hervorzurufen und ihnen den Weg ihrer durchaus friedlichen 
und legalen Beſtrebungen zu durchkreuzen. — Nach Schluß der Ver⸗ 
ſammlung ſtimmten die Sozialdemokraten die Audorffſche Mars 
ſeillaiſe an. 

— Ueber den Neujahrsempfang beim Kaiſer theilt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ offiziös noch Folgendes mit: 

Bei Entgegennahme der Glückwünſche der Generale am 1. 
Januar ſprach Se. Majeſtät denſelben den Dank aus und zugleich 
die Freude, fie auch in dieſem Jahre begrüßen zu können, da ja jeine 
Geſundheit ihm dieſes geſſatte. Nachdem der Kaiſer Graf Moltke 
und Einzelne der Erſchienenen perſönlich begrüßt batte, ſprach der 
Monarch ſein Bedauern aus, in dieſem Jahre nicht mehr den General⸗ 
Feldmarſchal Grafen Wrangel an dieſer Stelle zu feben, er ſei aber 
der feſten Ueberzeugung, daß mit ihm Alle demſelden ein ehrendes An⸗ 
denken bewahren würden und dies beſonders im Hinblick auf die 
großen Verdienſte, welche der Verſtorbene um die Armee ſich erworben. 


In Weiterem berührte Se. Majeftät die Armee, indem Uerböchſtder⸗ 


ſelbe bervorhob, wie Er auch im vergangenen Jahre Gelegenhe 
funden habe, ſich zu überzeugen, da die A 0 


rmee Vorzügliches lei 
und er danke den hier Verſammelten, welchen ein ſo großer Anth 


an der Tüchtigkeit der Armee zufalle. Mit den Worten, „was das 
künftige Jahr uns bringen wird, wiſſen wir nicht“, ſchied der Kaiſer 
5 der ſtattlichen Reihe erprobter und bewährter Vertreter der 


rmee. 

Beim Gratulationsempfang der Staatsminiſter hat der Kaiſer 
bekanntlich der zuverſichtlichen Hoffnung Ausdruck gegeben, „daß das 
neue Jahr eine friedliche Entwickelung nach außen wie im Innern 
bringen werde.“ 

— ([Perſonalien.] Zum vortragenden Rath in dem neuzuſchaf⸗ 
fenden „Zentralbüreau des Reichskanzlers iſt dem „Tabl.“ zufolge der 
Regierungsrath Tiedemann im preuß. Staatsmiviſterium auserſe⸗ 
ben, der ſeit längerer Zeit dem Fürſten Bismarck zur Erledigung der 
Geſchäfte mit den Reichsbehörden und dem preuß. Staatsminiſterium 
beigegeben iſt. — Wie die „Magd. Ztg.“ erfährt, werden ſich in dieſen 
Tagen der Präſident des Reichsjuſtizamts, Dr. Friedberg, der Ge⸗ 
heime Juſtizraty Dr. Meyer (Thorn) und der Geh. Regierungs⸗ 
und Baurath Neumann nach Leipzig begeben, um dort Beſtimmun⸗ 
gen über den interimiſtiſchen Bau, bezw. über den Ausbau der Georgs⸗ 
halle zu treffen, die das Reichsgericht aufzunehmen hat. — Guten 
Andeutungen zufolge wird der Oberkirchenrath in dieſem Monat je⸗ 
denfalls über die Hoßbach' ſche Sache ſich ſchlüſſig machen. „Wie 
lange noch die Dr. Herrmann'ſche Angelegenheit in der Schwebe blei⸗ 
ben mag, entzieht ſich der Kenntniß Aller; man weiß nur, daß der 
Herr Präſident bisher entſchloſſen blieb, fein Entlaſſungsgeſuch nich. 
zurückzunehmen“. 5 

— Zur innern Lage haben wir mitzutheilen, daß der Reichskanzler 
auch den Präſidenten des Reichs⸗Juſtizj⸗Amts Dr. Friedberg, 
der, wie erinnerlich, vor dem Feſte einige Tage in Varzin zubrachte, 
aufgefordert hat, ſeine Anſichten über die beſte Form einer Organiſa⸗ 
tion der Reichs⸗ und Staatsbehörden in einer Denkſchrift aus⸗ 
führlich zu entwickeln. 

— Die Mitglieder der Deputation hieſiger Mi⸗ 
litärs, welche nach St. Pelersburg beordert wurden, um bei 
den Feſtlichkeiten aus Anlaß des hundertjährigen Ge 
burtstages des Kaiſers Alexander I. die preußiſche Armee zu 
vertreten, können, wie berichtet wird, den herzlichen Empfang, der 
ihnen in der ruſſiſchen Hauptſtadt allerſeits zu Theil wurde, nicht 
genug loben. Bei der eigentlichen militäriſchen Feſtlichkeit wurde den 
delegirten Offizieren und Mannſchaften des preußiſchen Kaiſer 
Alexander Garde⸗Regiments, deſſen Chef Alexander I. war, beſon⸗ 
ders auszeichnende Ebrenplätze in der unmittelbaren Nähe der 
Fahnenträger der berühmteſten ruſſiſchen Garde⸗Regimenter ange⸗ 
wieſen. Die Anweſenheit der deutſchen und öſterreichiſchen Deputa⸗ 
tionen bei dem Feſte erregte in den ruſſiſchen Kreiſen große Freude 
und wurde als ein Symbol des guten Einvernehmens der drei Kaiſer⸗ 
mächte betrachtet. 

— Hieſige Blätter veröffentlichen folgende Zuſchrift: 

„Geehrte Redaktion: In Bezug auf Ihren Bericht über die am 
3. Januar ſtattgebabte Bolksverſammlung des Vereins für 
Sozialreform bemerke ich Folgendes. Wir wollten in jener 
erſten Verſammlung gar nichts weiter als vor Sozialdemokraten uns 
ſer Programm entwickeln; dies haben wir völlig erreicht. Daß die⸗ 


e 


elben den Vorſitz und die Majorilät erlangen würden, war uns vor⸗ 
er gewiß und haben wir uns davor nicht gefürchtet. Als Reſultat 
der Verſammlung dürfen wir es doch anſehen, daß ſofort nach der⸗ 
ſelben die erſten eee ſich zum Uebertritt in die neue 
chriſtliche ſoziale Arbeiterpartei“ gemeldet haben. — Im Uebrigen 
follte die Moftfhe Drohung gegen die Geiftlihen: „Macht eure Rech⸗ 
nung mit dem Himmel, eure Uhr iſt abgelaufen“ jeden Verſtändigen 
den S zeigen, an dem wir ſtehen und zur Entſchiedenbeit mah⸗ 
nen. Eine auser Partei, deren Führer mit einem poetiſchen Zitat 
er Mord auffordert, muß entweder innerlich überwunden oder 
äußerlich vernichtet werden. Ein drittes giebt es nicht. Wir ver⸗ 
ſuchen den erſten dieſer beiden Wege und wiſſen, daß es ein Verſuch 
iſt. Mögen andere Parteien anders handeln, aber mögen ſie handeln. 
Bloße Kritik iſt angeſichts folder Entſetzlichkeiten zu wenig. Wenn 
Ihr Berichterſtatter die Mittheilung macht, ich hätte das ſozialiſtiſche 
Syſtem für nicht unberechtigt erklärt, ſo iſt mir dieſes Mißverſtänd⸗ 
niß unbegreiflich. Ich habe natürlich das Gegentheil geſagt. Berlin, 
den 5. Januar 1878. Ergebenſt Hofprediger Stöcke r.“ 


Die vorſtehende Auslaſſung bezieht ſich auf die Mittheilungen 


hieſiger Blätter, welche auch wir über die betreffende Verſammlung 


reproduzirt haben. Es ſcheint daraus hervorzugehen, daß dieſelbe 
überhaupt von dem Verein für Sozialreform berufen war, während 
nach den bisherigen Berichten ein „Komite“ dazu eingeladen haben 
ſollte. 

— S. M. Dampfkanonenboot „Comet“, 4 Geſchütze, Komman⸗ 
dant Kapt.⸗Ltnt. v. Pawelſz, iſt am 4. d. in Smyrna eingetroffen. 

— Zwei ruſſiſche Armeelieferanten ſind aus Peters⸗ 
burg hier eingetroffen, um ſich mit mehreren hieſigen Konſervefabri⸗ 
kanten wegen ſchleuniger e einer großen Quantität von aller⸗ 
lei Konſerven für die ruſſiſche Armee, zumal für die Lazarethe auf 
dem Kriegsſchauplatze, ins Einvernehmen zu ſetzen. Wie die „Trib.“ 
vernimmt, Yen die bezüglichen Verträge längſtens binnen zehn Ta⸗ 
gen abgeſchloſſen werden. 

Stuttgart, 5. Januar. Wie bereits telegraphiſch gemeldet, iſt 
heut früh 25 Uhr hierſelbſt im 67. Lebensjahre der General der Ins 
fanterie v. Schwartzkoppen, kommandirender General des 13. 
Armeecorps, geſtorben. Die „N. A. 3.“ widmet ihm folgenden 


Nachruf: 

In dem verewigten General verliert die Armee wiederum einen 
der hervorragendſten Führer aus den letzten weltgeſchichtlichen Kämpfen, 
deſſen Name in unvergänglicher Weiſe mit denkwürdigen Tagen wie 
Münchengrätz und a rätz, ſowie mit dem blutigen 1 9 — ange 
bei Vionville verknüpft f. Auch auf den Gefechtsfeldern bei La Mare 
und Les Tapes, 6. bis 7. Oktober 1870, ſowie in den Kämpfen an 
der Loire führte der General feine Truppen unter ernften und ſchwie⸗ 
rigen Verhältniſen an den Feind und trug weſentlich zur glücklichen 
Entſcheidung jener in den Annalen der vaterländiſchen Kriegsgeſchichte 
unvergeßlichen Waffenthaten bei. König und Vaterland werden den 
verdienſtvollen Offizier, welchem die Gnade Seines Kriegsherrn ſtets 
in wärmſter Weiſe zugewendet war, und deſſen Bruſt die höchſten mi⸗ 
litäriſchen Ehrenzeichen ſchmückten, in aufrichtiger Empfindung be⸗ 
trauern und dem Dahingeſchiedenen ein ehrendes Andenken bewahren. 


Italien. 


Am 5. d. M. iſt, wie der Telegraph bereits kurz gemeldet hat, 
in Florenz General Lamarmora, 73 Jahre, geſtorben. 

Der Name Lamarmora wurde ſeit dem letzten italieniſchen Kriege 
mehr als es dem ſtaatsmänniſchen und militäriſchen Anſehen des 
Verſtorbenen dienlich war, im In⸗ und Auslande genannt. Alfons 
Ferrero Marquis von Lamarmora wurde am 17. November 1804 als 
das vorletze von ſechszehn Geſchwiſtern geboren. Im Jahre 1816 
trat er in die Kriegsakademie, wurde 1823 Lieutenant der piemon⸗ 
teſiſchen Artillerie, 1831 Hauptmann und 1845 Major. In dem Uns 

werten ie zeichnete er ſich bei mehreren Gefechten aus, be⸗ 
fonderd am 2. April 1848 auf den Höhen von Paſtrengo. Am 
27. Oktober 1818 wurde er wegen der * Haltung, die er während 
der Unruhen bewieſen, zum General und Chef des Stabes von 
Thrzazanowski ernannt, doch gab er letzteren Poſten bald wieder auf 
und erhielt den h über ein Reſervecorps, das anfangs einen 
Einfall in Toskana verſuchte, bald aber zur ſardiniſchen Armee, als 
dieſe über den Ticino ging, gezogen wurde. Als Viktor Emanuel 
den Thron beſtieg, ernannte er Lamarmora zum General⸗Lieutenant 
und vertraute ihm am 3. November 1849 das Kriegsminiſterium an, 
das er zuvor ſchon zweimal auf kurze Zeit (vom 27. Oktober bis 
15 November 1848 und vom 2. bis 9. Februar 1849) verwaltet hatte. 
Als ſolcher wurde er der Wiederherſteller und Reformator der ſar⸗ 
diniſchen Armee. In Folge des Vertrages vom 29. Januar 1855 
legte Lamarmora das Portefeuille des Krieges nieder und ühernahm 
den Oberbefehl über die piemonteſiſche Diviſion, die im Mai 1855 
nach der Krim ging, wo er ſich beim Uebergange über die Tſchernaja 
auszeichnete. Im finabpangigkeitskriege von 1859 trat er aus dem 
Kriegsminiſterium unter Cavour wieder als Feldherr auf. Nach der 

lacht bei Solferino und dem Friedensſchluſſe wurde er wieder 
Kriegs⸗ und Marineminiſter und ſeitdem wiederholt mit wichtigen 
diplomatiſchen Sendungen betraut. 1861 erſchien er als außerordent⸗ 
licher Botſchafter in Berlin, im Februar in Petersburg, um die Er⸗ 
hebung Viktor Emannel’8 zum Könige von Italien anzuzeigen. Hie⸗ 
rauf erhielt er den Oberbefehl über das 2. italieniſche Armeecorps in 
Mailand, wurde im Herbſt 1861 Präfekt in Neapel und im Auguſt 
1862 General⸗Bevollmächtigter für alle neapolitaniſchen Parlament 
zugleich wurde er in Biella faſt einſtimmig ins italieniſche Parlament 
gewählt. Im September 1864 bildete er nach den Unruhen, die in 


Theater. 


Der Theaterzettel kündigte für den Sonntag die erſte Operetten⸗ 
vorſtellung an. Die nach längerer Abweſenheit wieder aus Thorn 
zurückgekehrte Geſellſchaft eröffnete mit „Fatinitza“. Wenn die An⸗ 
nahme richtig iſt, daß jedes Konſortium von Künſtlern oder Kunſtbe⸗ 
fliſſenen bemüht iſt, bei einem erſten, durch 4 Monate unterbrochenen 
Auftreten Neues zu bieten, dann liegt die Vermuthung nahe, daß ſich 
das Repertoir während dieſer langen Zeit um keine Novität vers 
mehrt hat und daß nach den Worten des Dichters verfahren wird: 
„So knüpfen an's fröhliche Ende den heiteren Anfang wir an.“ Fa⸗ 
tinitza iſt ſicherlich eine recht nette Operette, ſie hat ſich ja auch weit 
über deutſche Grenzen hinaus Boden errungen, iſt neulich ſogar mit 
Erfolg in Neapel gegeben worden. Bei einer ſo pietätvollen Verehrung 
wie bei uns in Poſen, wo nach einer ſchier 40% Fatinitza⸗Sommer⸗ 
Kampagne auch die erſte reife Winterfrucht in dieſem Gewande auf⸗ 
tritt, möchte man doch wünſchen, daß nunmehr der Enthuſiasmus ſich 
mehr und mehr nach Süden ziehen möge, vielleicht noch über Neapel 
hinaus, nach Tunis und Tripolis, wo ja auch der Kismet herrſcht. 

Der überaus reichhaltige Zettel, (es fol ja dem Auge etwas ge⸗ 
boten werden und Kleider müſſen Leute haben), wies unter den Haupt⸗ 
perſonen manche alte Bekannte auf, die auch bei ihrem Auftreten vom 
Publikum theilweiſe recht ſympathiſch begrüßt wurden; wir nennen in 
erſter Linie Frau Fiſcher als Fatinitza. Die in Poſen mit Recht 
beliebte Künſtlerin zeigte ſich wieder in einer ihrer Glanzrollen. Nach 
dem, was wir in den beiden erſten Akten zu beobachten Gelegenheit 
hatten, ſcheint die Stimme etwas von ihrer früheren gefeſtigten Haltung 
eingebüßt zu haben und dem Tremoliren zugänglicher geworden zu 
ſein und dann, bei aller Achtung vor dem freien, munteren und le⸗ 


Florenz entſtanden, 


ein Kabinet, deſſen Pra eußern er war. Im 
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Lamarmora war in jungen Jahren ein tüchtiger Turner und Schütze, 
ſpäter ein eifriger Organiſator, dem die ſardiniſche Armee viel ver⸗ 
dankt; als Generalſtabschef und Befehlshaber dagegen war er zwar 
tapfer, doch eigenſinnig und wenig glücklich; auch als Diplomat beſaß 
er das Vertrauen ſeines Königs in hohem Grade, doch auch hier war 
er beſſer zum Repräſentiren als zum Unterhandeln; wie er denn auch 
meiſtens nur die große Rolle des aufßerorbentlichen Botſchafters 
ſpielte, wenn Cavour oder Ricaſoli die Schwierigkeiten der Vorver⸗ 
handlungen bereits überwunden hatten. Sein Stern war in den 
letzten Jahren ſehr verblichen. 

Nom, 2. Januar. Das Buch des Paters Cu rei iſt ein 
Ereigniß, wie Rom es ſeit der Eröffnung der Breſche an der Porta 
Pia nicht mehr geſehen hat. Das iſt nicht eine Privatmeinung, ſon⸗ 
dern die Ueberzeugung vieler kundiger und dazu frommer Perſonen, 
welche die hieſigen Dinge ſeit Langem ſich angeſehen und über die⸗ 
ſelben nachgedacht haben. Was der Pater ſagt von der Abwendung 
der europäiſchen Geſellſchaft vom Chriſtenthum, von dem Antheil, den 
dieſelbe an deren Leitung der Staatsgeſchäfte genommen hat, und von 
der daraus folgenden Unmöglichkeit, von ihr für die hohe Geiſtlichkeit 
dieſelben Vorrechte und Güter zurück zu verlangen, die das Mittel⸗ 
alter der Kirche freiwillig geſchenkt und abſolute Fürſten aus oft nicht 
ſehr kirchlichen Gründen ihr bewahrt haben, — das ſind Alles Dinge, 
die für manche Leute eben darum ſo ſchwer zu begreifen ſind, weil ſie 
eben auf der flachen Hand liegen. Die Wirkung auf den Gang der ſich 
hier vorbereitenden Ereigniſſe iſt gar nicht abzuſehen. „Es iſt“, wurde 
hier bemerkt, „als wenn eine Menge zerſtreuter elektriſcher Elemente 
ſich mit Einem Male in das Buch entladen hatte. Was Curci ſagt, 
hat, in mehr oder minder entwickelter Weiſe, ſchon längſt in den 
Köpfen eines Theils des römiſchen Klerus und des Kardinal-Kol⸗ 
legiums gelebt. Es iſt kaum zu denken, daß namentlich unter den 
jetzigen, jeder Reſtauration den Weg verlegenden politiſchen Verhält⸗ 
niſſen, die eifrig geſuchte Lektüre des Buches nicht eine Strömung 
bilden ſollte, die ihren Weg auch ins Konklave finden und den Fana⸗ 
tikern die Erlangung der Dreiviertels-Mehrheit für einen der Ihrigen 
ſchwer machen wird. Einſtweilen verzehrt ſich die von Curci ſo blutig 
gegeißelte Partei in ohnmächtigem Zorn. Der Biſchoſ von Florenz, 
gegen den der Pater das große Verbrechen begangen hat, das dort 
gedruckte Buch nicht ſeiner Zenſur zu unterwerfen, iſt eigens nach 
Rom gekommen, um ſich Weiſungen bezüglich der Maßregelung des 
Paters zu holen, und die Jeſuiten ſelbſt blaſen in die Flammen ſeines 
Zornes. Sie fürchten die Ungnade Pius' für ihre Geſellſchaft, 
und nachdem ſie, um dieſe zu vermeiden, ſchon den Pater aus ihrem 
Verbande entfernt, möchten ſie ihn nunmehr auch gern auf den Weg 
treiben, der zur Exkommunikation und zum offenen Abfall von der 
kirchlichen Gemeinſchaft führt. Vom Papſte ſelbſt aber erfährt man 
eine ſonderbare Notiz. Es ſcheint, daß der Pater einen Riß in die 
chineſiſche Mauer gemacht hat, auf der man dem gefangenen Pontifex 
eine Welt gemalt hatte, die in Wirklichkeit gar nicht beſteht. So 
heißt es, daß Pius angefangen zu argwöhnen, daß er von Leuten 
umgeben geweſen iſt, die ihn betrogen haben, und daß er von Be⸗ 
denken wegen feiner bisherigen Haltung befallen worden iſt. Er fol 
ſich auch mehr als gewöhnlich mit verſchiedenen Kardinälen über 
manche wichtige Punkte beſprochen haben, „um den h. Stuhl von 
gewiſſen Verantwortlichkeiten zu befreien, die demſelben mit Schuld 
belaſten könnten. 

Rom, 2. Jan. „Herr Gambetta in Italien“, fo überſchreibt 
der „Diritto“, das Organ der Gruppen Cairoli's und de Sanclis', 
einen Leitartikel, der einer wahren Apologie des franzöſ. Ex⸗Dikta⸗ 
tors gleichkommt und aus dem wir, nach Hinweglaſſung der zwei 
Spalten füllenden Lobeshymne, den nachſtehenden Schlußpaſſus mit⸗ 
theilen : 

Die italieniſche Demokratie ſendet darum Herrn Gambetta einen 
herzlichen und achtungsvollen Gruß, welcher dem Freunde Italiens, 
dem Vertheidiger aller Freiheiten, gebührt. Die italieniſche Demo⸗ 


e 
kratie ſetzt, indem fie loyal die durck den nationalen Willen sa 
fene konſtitutionelle Monarchie annimmt, ihren Weg fort, gewi 
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| wie fie iſt, in den politiſchen Inſtitutionen kein Hinderniß für ihre 


legitimen Fortſchritte zu finden. Hr. Gambetta, welcher jener Schule 


benskräftigen Geſtalten ihrer Rolle darf der Wunſch nicht unterdrückt 
werden, zeitweiſe nicht über die nöthigen Grenzen hinaus zu gehen, 
wie dies beiſpielsweiſe bei der erſten Begegnung mit Kantſchukoff ge⸗ 
ſchehen iſt. Von alten Bekannten wäre ferner Herr Stephan als 
„Julian von Golz“ zu nennen, der ſich ſeine alte Lebendigkeit und 
Friſche bewahrt hat, deſſen Stimme aber ſtellenweiſe, wie im Repor⸗ 
ter⸗Couplet, ſelbſt über das Recitativ hinaus ſich mehr und mehr der 
bloßen Deklamation näherte. Herr Fiſcher als Jet Paſcha hat 
einen doppelten Einfluß geübt, er hat die früher anders beſetzte Rolle 
des Reformtürken humoriſtiſcher und paſſender geſtaltet wie ſein Vor⸗ 
gänger, hat aber andererſeits feinen früheren Haremswächter Mu⸗ 
ſtapha einem allzudraſtiſch ſchaffenden Nachfolger hinterlaſſen. Als 
neue Kraft präſentirte ſich Frl. Marino, welche die Fürſtin Lydia 
ſang. Kleine zierliche Stimme, nach der Höhe etwas angeſtrengt klin⸗ 
gend, eine noch etwas ſchüchterne, für das vertretene Kunſtgenre ent⸗ 
ſchieden zu ſchüchterne Handhabung des Spieles, nichts gerade Stö⸗ 
rendes, aber auch nichts von jenem äſthetiſch⸗dreiſten Zuge der da 
fortreißt, fo geſtaltete ſich dieſes erſte Debüt, welches beſſere und be⸗ 
wußtere Leiſtungen vorläufig durchaus nicht ausſchließt. An der Spitze 
der Kapelle ſtand Herr Kapellmeiſter Veit. th. 


Theaterkrachs. 


Das neue Jahr hat für die Bühnenwelt ſehr ungünſtig begonnen. 
Nicht weniger als fünf Theater ſind nacheinander verkracht. Den 
Anfang machte das bremer Stadttheater. Schon 8 
Langem war die Direktion außer Stande, dem Perſonal und Orcheſter 
gegenüber ihren finanziellen Verpflichtungen nachzukommen, ſo daß es 
endlich zu einem Strike kam und am Neujahrs⸗Nachmittag dem Pu⸗ 
blikum mittelſt Plakaten angezeigt wurde, daß „eingetretener Hinder⸗ 
niſſe wegen“ keine Vorſtellung ſtattfinden werde. Die Mitglieder des 
Theaters haben jedoch, wie die „Weſ. Ztg.“ berichtet, ſich dahin ges 
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von Staatsmännern und Denkern angehört, die das politiſche Dogmen 
hum durch die fruchtbaren Lehren der Wiſſenſchaft der Geſchich 
der Beobachtung und der Erfahrung erſetzen, begrüßt in den italieni⸗ 
ſchen Inſtitutionen jene ſelbe Legitimität, welche die italieniſche De⸗ 
mokratie in den franzöſiſchen Inſtitutionen anerkennt. Jede Nation 
hat Ben Charakter, ihre 4 a ihre Traditionen, ihre Bes 
dürfniſſe. Die Univerſalität der Fortſchritte der Demokratie verſöbnt 
ſich wunderbar mit allen jenen Regierungsformen, welche auf der le⸗ 
galen a Ze des Stimmrechts der Regierten bafiren. Und 
die europäiſche Demokratie verfolgt ihren Beruf ebenſo gut im 
Schatten der Monarchien von England und Italien als im Schatten 
der Republiken von Frankreich und der Schweiz. Herr Gambetta 
findet heute die Partei am Ruder, welche das Programm der libera⸗ 
len Demokratie zu dem ihrigen gemacht hat. Die Namen der Herren 
Depretis und Crispi Part zur N ne daß der Weg zur Regierung 
allen konſtitutionellen Parteien offen bleibt. Wird das Wechſeſgeſchic 
des parlamentariſchen Lebens Herrn Cairoli oder Herrn Sella ans 
Ruder bringen, aber welcher von beiden auch kommen möge, er wird 
die Achtung vor der Freiheit ſtets als ſeine erſte Pflicht betrachten. 
Und welches immer die Folgen der Evolutionen der Parteien ſein 
mögen, fie ſtimmen doch alle darüber überein, Italien als die natür⸗ 
liche Freundin Frankreichs zu betrachten. Wir danken Herrn Gam⸗ 
betta, daß er nach Italien gekommen iſt, um das Band, welches die 
beiden Völker vereinigt, zu befeſtigen, wie wir Herrn Crispi gedankt. 
EN daß er die Wünſche des liberalen Italiens nach Frankreich 

} Nom, 4. Januar. Kardinal Manning's Anweſenheit ges 
winnt eine gewiſſe politiſche Wichtigkeit. Er giebt ſich offenbar Mühe, 
dahin zu wirken, daß das Konklave in Malta abgehalten werde, woraus 
hier gar die Vermuthung entſtanden iſt, die engliſche Regierung habe 
die Hand im Spieke und verbinde damit politiſche Pläne. Der Va⸗ 
tikan iſt über dieſen neuen Horizont ſchon in Aufregung. Die vati⸗ 
kaniſche Preſſe ift heute plötzlich voller Lobſprüche für die engliſche Po⸗ 
liti. — Gambetta traf von feiner italieniſchen Reife in Nizza ein, 
wo er von zwei Deputirten und von den Gemeinderäthen begrüßt 
wurde; der Präfekt hatte ſich vertreten laſſen. Gambetta nahm ſeinen 
Aufenthalt im Hauſe ſeines Vaters. 150 junge Bürger überreichten 
ihm einen Blumenſtrauß und eine Deputirtenſchärpe mit der Inſchrift: 
„An Gambetta; die republikaniſche Jugend Nizzas.“ Gambetta wird 
einem ihm zu Ehren von den republikaniſchen General- und Gemeinde⸗ 
räthen veranſtalteten Banket anwohnen. 


Frankreich. 


Paris. Das Schwurgericht des franzöſiſchen Departements 
Indre verurtheilte dieſer Tage in contumaciam den „Hyacientbhe⸗ 
Louis Lazare, 42 Jahre alt, Prieſter, Mitglied der 
Geſellſchaft des Saeré⸗Coeur, wohnhaft in Iſſoudun 
im Indre⸗Departement, welcher angeklagt war, „am 17., 19. und 20. 
November 1876 mit drei jungen Mädchen, die damals noch 
keine dreizehn Jahre alt waren, Unzucht getrieben zu haben, und 
zwar während er Diener des Kultus war“, nachdem die Geſchwore⸗ 
nen den Angeklagten ohne mildernde Umſtände für ſchuldig erklärt 
hatten, zu 20 Jahren Zwangsarbeit, zur Stellung unter polizeiliche 
Aufſicht auf 20 Jahre und zur Beſchlagnahme ſeines Vermögens. 

Paris, 4. Januar. Von den Vorgängen in Limoges er⸗ 
hält der „Conſtitutionell“, wie er verſichert, aus zuverläſſiger 
Quelle folgende Darſtellung, die den General Breſſolles rein 
zu waſchen ſucht: 

Am 13. Dezember gegen 6 Uhr Abends erhielt der General 

reſſoles von dem Divi ons: m i i 
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Danach wäre alſo nicht der General Breſſolles, ſondern der 
Oberſt des 14. Regiments der ſchuldige Theil geweſen. 

Paris, 5. Januar. Gambetta äußerte bei dem Empfange der 
jungen Bürger von Nizza, er erblicke in ihrer Kundgebung nicht 
blos die Darlegung republikaniſcher Grundſätze, ſondern auch die 
Gefühle der Bevölkerung Nizzas. — Mehrere Mitglieder der beiden 
Kammern werden zu Artikel 228 des militäriſchen Geſetzbuches 
folgenden Zuſatzparagraphen beantragen: „Mit Zwangsarbeit 


Vorſtellungen im Stadttheater fortzuſetzen 
Carl Schultz 
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wird beftraft jede Militärperſon, die fich freiwillig an einem Komplot 
oder van einem Staatsſtreiche betheiligt, die den Zweck haben, 
durch Waffengewalt die Regierungsform zu ändern oder einen An⸗ 
griff auf die Republik zu machen; ein Verſuch zum Staatsſtreiche, 
auch wenn er zu keinem Erfolge führt, wird nach den Beſtimmungen 
des Strafgeſetzbuches beſtraft.“ — Wie der Temps wiſſen will, ſoll 
der Gouverneur von Paris, General Ladmirault, demnächſt 
ſeiner Stellung enthoben werden. Außerdem ſind noch andere Ver⸗ 
änderungen in den hohen militäriſchen Befehlshaberſtellen für den 
Monat März in Ausſicht genommen. — Der Moniteur enthält fol⸗ 
gende Note: „Mehrere Blätter haben über eine Unterredung 
des Grafen von Paris mit dem deutſchen Kronprinzen 
Berichte veröffentlicht, welche zahlreiche Ungenauigkeiten enthalten. 
Auch der Figaro hat behauptet, daß der Kronprinz, nachdem er die 
wärmſten und aufrichtigſten Wünſche für den Frieden ausgeſprochen, 
geſagt haben ſoll, daß Alles durch den Willen Bismarck's zerſtört 
werden könne. Wir ſind in der Lage, zu verſichern, daß dieſes Ge⸗ 
ſpräch nicht geführt wurde. Ebenfalls können wir verſichern, daß die 
Einzelheiten, welche ein deutſches Blatt über die Unterhaltung berichtet 
hat, durchaus falſch ſind.“ — König Franz von Aſſiſi wird der 
Vermählung des Königs Alfons als Zeuge beiwohnen. 
Die Königin Iſabella, welche ſehr leidend iſt, hat keine Aufforderung 
erhalten, Frankreich zu verlaſſen. — Der Kardinal Bonaparte 
liegt im Sterben. — Raspail (Bater), der Alterspräſident der 
Deputirtenkammer, iſt gefährlich erkrankt. 

Paris, 5. Januar. Geſtern empfing der Miniſter des In⸗ 
nern die Delegirten der Deputirten und des General⸗ 
raths der Seine und die des Gemeinderaths von Paris. 
Dieſelben verlangten von dem Miniſter: 1) daß Paris einen republi⸗ 
kaniſchen Präfekten erhalte, 2) daß de Nervaux, Direktor der Aſſi⸗ 
ſtance Publique, der klerikal iſt, erſetzt werde, 3) daß die nicht repu⸗ 
blikaniſchen Maires von Paris durch Republikaner erſetzt würden, 4) 
daß man die Straßen umtaufe, welche die gebäſſigen Namen des 
Kaiſerreichs trügen, 5) daß der Generalrath des Seine⸗Departements, 
der unter einem Ausnahmegeſetze ſtehe, die nämlichen Rechte erhalte 
wie die übrigen Generalräthe. Der Miniſter des Innern erwiderte, 
daß, was den erſten Punkt anbelange, er dem Verlangen der Dele⸗ 
girten nicht entſprechen könne; der Seine-Präfekt Ferdinand Duval 
ſei kein Feind der beſtehenden Staatseinrichtungen, im Gegentheil 
babe er bei der Löſung der letzten Kriſis thätig mitgewirkt und dazu 
beigetragen, daß ſie das bekannte Ergebniß hatte. Außerdem hält der 
Miniſter den jetzigen Präfekten für einen ausgezeichneten Verwaltungs⸗ 
beamten und hält es auch wegen der Ausſtellung nicht für gut, dieſe 
Stelle neu zu beſetzen. Dagegen verſprach der Miniſter, daß de Ner⸗ 
vaux erſetzt werden ſollte, auch betreffs der Maires von Paris denke 
er die nothwendigen Veränderungen vorzunehmen. Was die pariſer 


Straßen anbelangt, ſo zeigte er ſich ebenfalls geneigt, den Wünſchen 
der Delegirten zu entſprechen; was den fünften Punkt anbelangt, ſo 
verſprach er, dieſen einer Prüfung zu unterwerfen, wobei er jedoch 
daran erinnert, daß das Syſtem in Betreff des Generalraths der 
Seine nur durch ein Geſetz abgeändert werden könne. 


Tokales und Provinzielles. 


Poſen, 7. Januar. 


wecke bereits ein Fond angelegt worden iſt, 
10 if äbnen, daß im v Sabre 16 Vorträge 
zialberichten iſt zu erwähnen, daß im vergangenen Jahre orträge 
re wurden und zwar 1 von Oberlehrer Dr. Brieger aus Balle 
A. S., 1 von Dr. Landsberger, 2 von Dr. Bloch, 1 von Prof. Dr. 
Ehrlich aus Berlin, 1 von Dr. Eras aus Breslau, 1 von Dr. Meyer 
aus Breslau, 1 vor Dr. Beck, 3 von Prof Kinkel, 1 von Dr. Trau⸗ 
mann, 2 von Dr. Dühring, und 2 von Prof. Lic. Dr. Goſche aus 
Halle a. S. Die größte Sorgfalt wurde dex Vereinsſchule, in 
welcher die Geſittung une die Fortſchritte der Schüler immer mehr 
zunahmen, gewidiget. Gegenwärtig genießen 107 Schüler den Unter⸗ 
richt. Für die Bibliothek, welche 1598 Bände zählt, wurde ein neuer 
Katalog angefertigt und die Summe von 951 M. 79 Pf. verausgabt. 
Das Inſtitut für Stellenvermittlung hatte im verfloſſenen Jahre 
vermebrte Erfolge zu verzeichnen. Die Kaſſenverhältniſſe des Vereins 
im günſtig zu nennen, Wie es nicht möglich war, weſentliche 

rſparniſſe zurückzulegen. Die Einnahmen betrugen 9537,27 M., die 
Ausgaben 8907,04 M., fo daß ein Beſtand von 550,23 M. verblieb, 
davon 95,55 M. an inexigiblen Quittungen abgerechnet, werden 


Geld im Hauſe, und Weib und Kinder freuen ſich auf das Brot, 
welches ich nach Haus bringen ſoll!“ 


udlich wird gemeldet, daß außer den erwähnten Theatern auch 
das Landestheater in Graz und das g örlitzer Stadt⸗ 
theater von einer ähnlichen Kataſtrophe, wie ſie jene getroffen, er⸗ 
eilt worden ſind. Alle dieſe Theaterunternehmungen rangen bis zum 
Schluſſe einen Verzweiflungskampf. 


Ankündigung und Vitte. 


lich gethan, dieſe Anerkennung iſt mir in der Aufnahme geworden, 
— e mein Werk trotz aller dom natürlicherweiſe Fan Uns 
volfommenheiten und Lücken ſich überall errungen hat, wo die 


deutſche der Sinn für 


—.— lkerſprache lebt das Studium unſerer 
errlichen Mutterſpr 15 5 
Gleichzeitig — habe ich es auch 5 1115 Gacdt gegen mid) 
fetön und gegen das deutſche Volk erkannt, Frag elegenheik zur Bes 
Ergämung der vorhande⸗ 
Sprache neu entſtandenen 
u verfäumen und ſo habe ich ſchon 1865 in dem „Vorwort“ 
auf das glücklich zu Ende geführte Werk zurückblickend einerſeits mit 
einer gewiſſen freudigen Genuthuung von meinem Werke jagen dür⸗ 
fen: Schon wie es jetzt vorliegt, bat ihm die Kritik die Anerken⸗ 
nung gezollt, daß es den Wortſchatz, die Bedeutungen und Anwen⸗ 
bungen der einzelnen Wörter, ihre Fügungen und grammatiſchen Ver⸗ 
Worte in einer Vollſtändigteit darlege, binter der alle anderen 
lost ont cher dei Weitem zurückbleiben;“ andererſeits aber habe ich 
= M offen hervorgehoben, wie viel dem beendeten Werk noch dat 
. un fehlt und bereits damals eine Ergänzung in Ausſicht 
geſtellt, auf die ich ſchon von dem Erſcheinen des 1. Beftes an unab⸗ 


454,68 M. auf neue Rechnung binübergenommen. Am } 
Borjahres gehörten dem Vereine 268 ordentliche, 416 außerordentliche 
Mitglieder an im Laufe des Jahres chieden aus 24 ordentliche, 21 
außerordentliche Mitglieder, traten hinzu 43 ordentliche, 43 außer⸗ 
ordentliche BR Oe: fo daß der Verein gegenwärtig 284 ordentliche, 
438 außerordentliche Mitglieder zählt, eine Jabl, die bisher nicht er⸗ 
reicht worden iſt. 

. Der allgemeine Männergefangverein batte am 5. d. M 
im Volksgartenſaale, welcher mit zwei großen Chriſtbäumen, Topfge⸗ 
wächſen, Fahnen ꝛc. feſtlich geſchmückt war, ein Kinder feſt ver⸗ 
anſtaltet, an welchem etwa 300 Kinder von Angehörigen des Vereins 
und etwa eben fo viele erwachſene Perſonen theilnahmen Nach Exröff⸗ 
nung des Feſtes mit Konzert gelangte das von Görner dramatiſtrie 
Grimm'ſche Märchen „Schneewittchen und die fieben Zwerge“ zur 
Aufführung. Die kleinen Schauſpieler und Schauſpielerinnen, ſämmt⸗ 
lich Kinder von Mitgliedern des Vereins, löſten die ihnen geſtellte 
Aufgabe in befriedigender Weiſe, wozu allerdings Herr Höven 
durch die Einübung der Kinder und das Arrangement weſenklich bei⸗ 
getragen hat, während Kaſerneninſpektor Zikoff die Muſik dirigirte. 
An die Aufführung dieſes Stückes ſchloß ſich eine Verlooſung von 
verſchiedenen Gegenſtänden für die Kinder und ein Tänzchen derſel⸗ 
ben, welches bis gegen 12 Uhr Mitternachts dauerte. Nachdem als⸗ 
dann die Kinder PEN Haufe gebracht worden waren, ſetzten die Er⸗ 
wachſenen den Tanz bis zum frühen Morgen fort 

r. Auf dem Grundſtücke des Luiſenſtiftes in der Mühlen⸗ 
ſtraße, welches früher bekanntlich den Urſulinerinnen gehörte und vor 
etwa einem Jahre vom Staate angekauft worden iſt, werden im 
Laufe der diesjährigen Bauperiode bedeutende Neu⸗ und Umbauten 
ausgeführt werden. Auf dem Hofe wird linker Hand, wo ſich gegen⸗ 
wärtig ein leichtes Fachwerksgebände befindet, ein ſtattlicher drei⸗ 
ſtöckiger Neubau für die Luiſenſchu le errichtet werden, welcher 
noch in dieſem Jahre unter Dach kommen ſoll. Derſelbe wird neun 
Klaſſenzimmer für je 40 bis 50 Schülerinnen, zwei Reſerve⸗Klaſſen⸗ 
zimmer, einen Turnſaal (im Erdgeſchoſſe) und im oberſten Stockwerke 
eine Aula von 181 Meter Länge und 15% Meter Breite, einen Muſik⸗ 
ſaal und einen Zeichnenſaal enthalten. Die Fenſter der Klaſſen⸗ 
zimmer werden nach dem Hofe, d. h. nach Nordoſten, die hellen Korri⸗ 
dore, welche in der ganzen Länge das Gebäude durchſchneiden, nach 
Südweſten gerichtet ſein. Das Vordergebäude auf dem Grundſtücke 
wird für die Zwecke des Lehrerinnen⸗Seminars einge 
richtet werden und ſtatt der gegenwärtigen Tbordurchfahrt einen 
Ein⸗ und Durchgang erhalten; en Ber wird die Einfahrt zu dem 

roßen Grundſtücke rechts von dem Vordergehäude verlegt werden. 

as große . im Rohbau, im Hofe rechter Hand (früher 
Brauerei) wird gleichfalls inſofern umgebaut werden, als die Ein⸗ 
gänge, welche fich gegenwärtig im Hofe befinden, auf die andere 
Seite des Gebäudes verlegt werden ſollen, fo daß auf dieſe Weiſe 
das Luiſenſtift vollkommen für ſich abgeſchloſſen ſein wird. 

r. Der Abbruch der Frohnveſte, der, wie bereits mitgetheilt, in 
den nächſten Monaten erfolgen ſoll, umfaßt Idas ehemal. Geſchäfts⸗ 
gebäude an der Ecke des Sapiehaplatzes und der Friedrichsſtraße, 
das ehemal. Naas ea (die eigentliche Frohnveſte) an der Frie⸗ 
drichsſtraße, das ehemal. eibergefängniß (am Sapiehaplage) und 
das Abtrittsgebäude; es ſoll von den dortigen Gebäuden nur das 
Stall⸗ und Remiſengebäude ſtehen bleiben, in welchem jedenfalls das 
Büreau für den Bau des Oberlandesgerichts⸗ Gebäudes wel⸗ 
ches auf der Stelle der abgebrochenen Gebäude erbaut werden wird, 
eingerichtet werden ſoll. Der Abbruch muß bis zum 31. März d. J. 
beendet ſein, da der Neubau wahrſcheinlich bald darauf beginnen 
wird. In den Verkauf ſind nicht mit eingeſchloſſen die Fundamentſteine 
welche bei dem Bau des Ober⸗Landesgerichts⸗ Gebäudes verwendet 
werden ſollen. Das Grundſtück, welches durch den Abbruch freigelegt 
wird, hat die bedeutende Be von 147 Quadrat⸗Ruthen, d. h. von 
beinahe einem Morgen Landes (180 Quadrat⸗Ruthen). 

r. Die Petition an den Reichstag um Erweiterung des 
Haftpflichtgeſetzes, die wir bereits erwähnt haben, und 
welche gegenwärtig an mehreren Stellen unſerer Stadt behufs Unter⸗ 
zeichnung durch die Bauhandwerker ausliegt, hat folgenden Wortlaut: 

Einem hohen Reichstage des deutſchen Reiches erlauben ſich die 
debe dd Unterzeichneten folgendes Geſuch zu unterbreiten: Der 

ohe Reichstag wolle beſchließen: 1) das Haftpflichtgeſetz vom 7. Juni 
1871 auch auf die Baugewerbe mit Einſchluß des Schaffbaues aus⸗ 
udehnen; 2) die Beſtimmung des $ 1, wonach beim Betriebe einer 
Eiſenbabn der Unternehmer von der Haftung nur befreit iſt inſofern 
er nachweiſt, daß der Unfall durch höhere Gewalt, oder durch eigenes 
Verſchulden des Getödteten oder Verletzten verurſacht iſt, auch für 
den Betrieb der Baugewerbe einſchließlich des Schiffbaues geltend zu 


en. 
Die Gründe, welche uns zu dieſem Geſuche veranlaſſen, ſind fol⸗ 
gende: Die Gefahren für Leben und Geſundbeit der Arbeiter dürften 
wohl in keinem Induſtriezweige größer ſein, als gerade bei den Bau⸗ 
gewerben; denn wenn ſchon in vielen Fällen seitens der genügend 
vorgebildeten . den S au vorſchriften nicht über⸗ 
all genügt wird, ſo tritt dieſer Umſtand erſt recht zu Tage bei ſolchen 
Unternehmern, denen die Qualifikationen zum Bauen gänzlich fehlt. 
Hat nun aber die Reichs⸗ Gewerbeordnung Jedermann das Recht 
zum ſelbſtſtändigen Betriebe des Baugewerbes gegeben, wodurch die 
Gefahr für Leben und Geſundheit ſich bedeutend erhöht, wie ja die 
ſtatiſtiſchen Nachweiſungen zur Genüge beweiſen, jo muß unſeres 
Erachtens auch dem Arbeiter bei eintretenden unverſchuldeten Un⸗ 
Seien der geſetzliche Schutz für ihn ſelbſt und feine Familie ge⸗ 
oten werden. Hierzu iſt erforderlich, . der Nachweis der Ver⸗ 
ſchuldung des Geſchädigten wie bei dem Eiſenbahnbetrieb, dem Unter⸗ 
nehmer obliegt, weil ſonſt der mag en des Arbeiters in 
den meiſten Fällen, wie die Erfahrung erwieſen hat, illuſoriſch wird 
und 7 hrene Vorkommniſſe ſolcher Art nur die W Bd, unter 
den Arbeitern vermehren Wir ſind überzeugt, daß durch die von 


läſſig mein Augenmerk gerichtet und zu der ich, wie ich jetzt hinmzu⸗ 
fügen darf, planmäßig unausgeſetzt mit unermüdeter Sorgfalt bis 
— den heutigen Tag weitergeſammelt und ich bin darin bereits zum 
Theil von Freunden meines 8 


örterbuches unterſtützt worden, denen 
ich hierfür meinen herzlichen 


ank ſage. 
ch habe mich nun zu der Ausarbeitung des Io in 17 Jahren 

nachgeſammelten Stoffes entſchloſſen und die erſten Hefte meines 
„Ergänzungs⸗ Wörterbuches der deutſchen Sprache“ 
welches zur Vervollſtändigung und Erweiterung nicht nur mein 
* ſondern aller vorhandenen deutſchen Wörterbücher dienen 
ſoll, werden noch im Laufe dieſes Jahres von der Abenheimiſchen 
e eee in Stuttgart veröffentlicht werden. Für dieſes 
vaterländiſche Werk glaube ich die Theilnahme aller Deutſchen nach 
Kräften in Anſpruch nehmen zu dürfen und in dieſem Vertrauen 
richte ich die Bitte an alle dazu Befähigten, mich möglichſt zu unter⸗ 
ſtützen durch Mittheilung der in meinem „Wörterbuch der deutſchen 
Sprache“ bemerkten Lücken, Unvollſtändigkeiten, Ungenauigkeiten, 
Mängel, Irrthümer, Fehler, ferner paſſender Belegſtellen, wie auch 
einzelner r oder ganzer Schriften und Werke, deren Benutzun 
für das „Ergänzungswörterbuch“ wünſchenswerth erſcheint. J 
wiederhole bier eine Stelle aus dem (am 3. Juli 1865 geichriebenen) 
Vorworte zu meinem Wörterbuche: namentlich giebt es eine Menge 
gewerblicher und geſchäftlicher Ausdrücke, die und deren Erklärung 
man beſſer als aus Büchern aus dem Leben ſelbſt ſchöpft und hier 
bietet ſich für ease Kaufleute, Gewerbtreibende gewiß Gelegen⸗ 
beit zu Nachträgen, wenn fie das Wörterbuch beſonders mit Rück⸗ 
ſicht auf das ihnen zunächſt liegende Fach fleißig nachſchlagend be⸗ 
nutzen wollen. Möchten recht zahlreiche Freunde unſerer herrlichen 
Mutterſprache mich darin unterſtützen, das Werk dem gewünſchten 
Ziele der möglichſten Vollſtändigkeit und Vollkommenheit immer 
näher zu bringen! RER R 1 

Allen denen aber, die mich auf eine oder die andere Weiſe zu 
unterſtützen die Güte haben wollen, ſage ich hiermit ſchon im Voraus 
meinen herzlichen, innigen Dank. 

Aliſtreite, am 1. Januar 1878. N 

Profeſſor Dr. Daniel Sanders. 
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Schluſſe des ] uns f geſetzlichen Vorſchriften bei Weitem größere a 


maßregeln ſeitens der Bauunternehmer beim Bauen werden gell 
werden, als bisher, und daß die Zahl der Unglücksfälle bedeutend ab⸗ 
nehmen wird. Weſentlich dieſelben Verhältniſſe liegen beim Schiff⸗ 
baubetriebe vor und rechtfertigen die Ausdehnung wirkſamer Ha 
pflichtbeſtimmungen auch auf dieſes Baugewerbe. 
bochgeneigte Aufnahme unſeres Geſuchs und verharren in Ehrerbie⸗ 
tung Eines hohen Reichstages pp. 

$ Diebſtähle. Geſtsblen wurde am Sonnabend aus unver⸗ 
ſchloſſenem Boden eines Hauſes auf der Adalbertſtraße zwei Paar 
Damenhoſen, gez. F. S., 3 Baar baumwollene Strümpfe, ein wollenes 
Hemde und einige Wäſche. — Einer Dame auf der St. Martinſtraße 
wurde vor einigen Tagen aus unverſchloſſener Stube ein ſchwarzer 
Sammethut mit ſchwarzem Bande, zwei karrirte Kinderkleidchen, eine 
Muff ꝛc. geſtohlen. — Verhaftet wurde ein Arbeiter aus Zegrze 
welcher am Sonnabend bei einem Reſtaurateur auf der Walliſche 
ein Spiel Karten entwendet hat; derſelbe wurde bei dieſer Gelegen⸗ 


heit im Beſitze einer ganz neuen Zylinderuhr betroffen, über deren 


redlichen Erwerb er ſich nicht auszuweiſen vermochte. — Verhaftet 
wurde ein Zigarrenmacher, welcher am 3. d. M. einem anderen Zi⸗ 
garrenmacher auf der Wronkerſtraße ein Paar Stiefeln entwendet hat. 
— Auf der Bauſtelle von Fort II. wurden in der Nacht vom 30. zum 
31. v. M. 4 Gänſe und 2 Hühner geſtohlen; die Gänſe waren mit 
einem Loche durch die Schwimmhänte gezeichnet. — Geſtoblen wurde 
in der Nacht vom 5. zum 6 d. M. in Krosno (Kr. Poſen) eine 
Be Kuh, welcher das rechte Horn fehlt. 
Pleſchen, 4. Januar. [Jubiläum.] An der bieſigen 

11 klaſſigen deutſchen Bürgerſchule wirken bereits 3 Jubilare. Der 
dritte von ihnen, G. Sauer, feierte geftern fein 5 jähriges Lehrer⸗ 
Jubiläum. Schon vorgeſtern Abend überraſchte der bieſige Männer⸗ 
Geſang⸗Verein, in Gemeinſchaft mit den Sängern des Landwehr⸗ 
Bereins, den Jubilar Sauer mit einem Ständchen, und geſtern, am 
Feſttage ſelbſt, wurde er ſchon in aller Frühe durch 2 Morgenſtänd⸗ 
chen, — das erſte von der Rettungshaus Kapelle und das zweite von 
einigen Trompetern, unter Leitung des Kapellmeiſters Diekmann aus⸗ 
gi rt. ‚erfreut; Um 10 Uhr begann die Feierlichkeit in einem 

laſſenlokal vor einer zahlreichen Verſammlung. Nach den beiden 
durch den Schulinſpektor Paſtor Strecker und durch Rektor Blobel, 
gehaltenen A Reden wurde dem Jubilar ein werthvoller 

egulator als ein Geſchenk von Seiten feiner Kollegen überreicht. 
Des Abends aber verſammelten ſich ca 40 Perſonen, Kollegen, Freunde 
und Verwandte des Jubilars, zu einem gemeinſchaftlichen Feſteſſen 
im Hinzeſſchen Saale. Von auswärtigen Gönnern erhielt der vers 
ebrte Jubilar im Laufe des Tages viele Glückwunſchſchreiben und 
Telegramme. 2 
Tr. Wollſtein, 5. Januar. [Statiſtiſches. Unglücks⸗ 
fall. Zur Bereinigung der evangeliſchen und 
jüdiſchen Schule in Rakwitz] Im Jahre 1877 wurden 
beim hieſigen Standesamte 101 Geburten angemeldet, worunter vier 
uneheliche und drei Zwillingspaare. Hiervon find den veligiöfen Be⸗ 
kenntniſſen nach 25 männliche und 20 weibliche Geburten evangelisch, 
19 männliche und 20 weibliche katboliſch, 11 männliche und 2 weib⸗ 
liche jüdiſche. Von den 4 unehelichen Geburten ſind 3 katholiſch und 
1 evangeliſch, 
jüdiſch. Trauungen wurden im Ganzen 25 vollzogen, und zwar 12 
evangeliſche, 10 katholiſche und 3 jüdiſche. Sterbefälle kamen im 
Ganzen 56 zur Anzeige, und zwar 30 evangeliſche, 22 katholiſche und 
4 jüdiſche. Sämmtliche neugeborene Kinder und Trauungen baben 
auch die kirchliche Weihe erhalten. Bor einigen Tagen fiel der 
herrschaftliche Schäfer in Tloki in der dunklen Morgenſtunde jo un⸗ 
glücklich von einem Heuſtalle, daß er in Folge deſſen eine Gehirn⸗ 
erſchütterung erlitt, an welcher er am Neujahrstage im dieſigen 
Kreiskrankenhauſe verftarb. Im Auguſt v. J. fand unter dem 
Vorſitze unſeres Landraths Freiherrn v. Unruhe⸗Bomſt in Rak⸗ 
witz ae ede der dortigen evangeliſchen und jüdiſchen 
Schulſozietätsmitglieder ſtatt, in welcher einſtimmig beſchloſſen wurde, 
die beiden betreffenden Schulen zu vereinigen. Die Regierung ver⸗ 
fügte jedoch, daß, bevor die Vereinigung der gedachten Schulen ins 
eben trete, die dortige katholiſche Schulſozietät befragt werden ſolle, 
ob fie nicht Willens ſei, der Vereinigung der Schulen beizutreten. Da 
dieſe den Beitritt ablehnte, ſo hat die Regierung nunmehr dem Ver⸗ 
nehmen nach das hieſige Landrathsamt beauftragt, die bereits be⸗ 
dalle Vereinigung der evangeliſchen und jüdiſchen Schulen zu ver⸗ 
anlafien, 

+ Strzalkowo, 6. Januar. [Szu bhaſtation. Milzbrand. 
Verfolgung wegen Unterſchlagung. Einfuhr von 
Spiritus aus Ruſſiſch⸗Polen. Weihnachtsbeſchee⸗ 
rung. Simultanſchule in Powidz] Am 11. März d. J. 
Vormittags 11 Uhr ſoll im Lokale der Gerichtstags⸗Kommiſſion zu 
Zerkow das in der Ortſchaft Antonin unter Nr. 7 gelegene im Grund⸗ 


uche von Antonin auf den Namen des Wirthes Valentin Jakubowski 


eingetragene Grundſtück, welches mit einem Flächeninhalt von 5 Hek⸗ 
taren 78 Aren der Grundſteuer unterliegt und mit einem Grundſteuer⸗ 
Reinertrage von 18 Mark 54 Pf. und zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzwerthe von 36 Mark veranlagt iſt, im Wege der nothwendigen 
Suhhaſtation verſteigert werden. — Unter dem Rindvieh des Do⸗ 
miniums Komorze iſt der Milzbrand erloihen und daher die einſt 
verhängte Sperre aufgehoben. — Der Photograph Julius Kortz aus 
Samter, welcher bisher bei dem Photograph Theodor Morozowiez in 
Arbeit fand, wird wegen verſchiedenen Unterſchlagungen von der 
Polizeibehörde verfolgt. — Die Einfuhr von Spiritus aus Ruſſiſch⸗ 
Polen war im verfloſſenen Monat Dezember im Verhältniß zu früher 
au bedeutend. Im Ganzen find hierſelbſt mit 8 Transporte 427 
Faß angekommen, welche, nachdem ſie amtlich verſchloſſen waren, zur 
Weiterbeförderung mit der Bahn nach Gneſen reſp. Wreſchen geſchafft 
wurden. In dieſer Brennperiode find alſo im Ganzen bis fetzt 644 
Faß aus Ruſſiſch⸗Polen hier durchgeführt worden. — In dieſem 
* Ein neuer Polykrates. Die „Pfälzer Ztg.“ erzählt aus 
Rülzheim: Vor ungefähr 10 Tagen ließ ein junger Geſchäftsmann 
Namens J. Levy von hier durch die Gemeindeſchelle bekannt machen, 
feine Frau habe ihren Ehering verloren und der redliche Finder werde 
ebeten, denſelben gegen Belohnung e Niemand meldete 
ſich Vorgeſtern endlich erhielt ein Handelsmann von hier einen Brief 
von Bingen, in welchem angefragt wird, ob hier oder in der Umge⸗ 
gend nicht ein J. Levy exiſtire, eventuell ob derſelbe nicht einen Ring 
vermiſſe; er, Schreiber, habe nämlich einen 1 efunden, der die 
Inſchrift trage „J. Levy“, und er vermuthe, der abe ſei aus dieſer 
Gegend. Herr Levy, welcher Pian von dem Inhalte des Briefes ver⸗ 
ſtändigt wurde, ſchrieb nach ingen und verlangte ſeinen Ring, den 
er heute auch erhielt. Nun, wie kam der Ring nach Bingen? Eine 
Gans, welche von der Frau Levy geſtopft und nach Bingen verkauft 
wurde, trug den Ring im Magen nach Bingen. 


* Aus Stuttgart ſchreibt man unterm 29. Dezember: Wenige 
Tage nachdem hier die erſte Lieferung des mit Spannung erwarteten 
Buches: „Der Roman meines Lebens“, von F. W. Hackländer, aus⸗ 
geneben worden war, vollzog je im Kreiſe der Familie Ha ds 

Ander ein Sıeianiß, welches ſowohl deren Anverwandte als die 
Angehörigen der bekannten Künſtlerfamilie Hanfſtängl bier vereinigte: 
die Vermählung von Fräulein Marie v. Hackländer, der einzigen Toch⸗ 
ter des jüngſt verſtorbenen Romandichters, mit Herrn Eugen Hanf⸗ 


ſtängl, königlich bayriſchem Küraſſier⸗Lieutenant, aus München. Die 


Wix bitten um 


von den 3 Zwillingspaaren ſind 2 katholiſch und 1 


Trauung fand heute Nachmittags um 1 Uhr in der königlichen Schloß⸗ 


kapelle ſtatt. Der Zudrang von Neugierigen war ſehr groß. Sämmts 
liche Brüder des Bräutigams, die Photographen Hanfſtängl aus Mün⸗ 
chen und Berlin, haben ſich bier Rendezvous gegeben; der älteſte von 
ihnen, Erwin Hanfſtängl, iſt ſeit einigen Jahren hier etablirt und 
mit der Sängerin Schröder, die einſt auch in Wien auf den Brettern 
der Hofoper ihr Glück verſuchte, verheirathet. Der neuvermählte 
Gatte der Tochter Hackländers iſt der jüngſte unter den fünf Brüdern, 
von denen der zweit⸗ und drittälteſte, Ernſt und Edgar, den berühms 
ten Hanfſtängl'ſchen Kunſtverlag in München weiterführen. 
— — 


Jahre hat wieder zum erſten Mal nach langen Jahren eine Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung fü 2 


Schrimm, 6. Januar. [Bildungs verein. Krieger 
verein. Baumfrevel. Gefunden. Tollwuth.] Im 
biefigen Bildungsverein fand geſtern Abend bei ſehr zahlreicher Bes 
tbeiligung eine deklamatoriſche Soirée ſtatt. — Heute hielt unſer 
Krieger verein eine ordentliche Generalverſammlung behufs Rechnungs⸗ 
legung und Einführung der neu gewählten Vorſtandsmitglieder und 
der Cbargirten ab. In bereitwilliger Weiſe hatte der Bildungsverein 
das anatomiſche Muſeum dem Kriegerverein zur Verfügung geſtellt, 
und es wurden den Mitgliedern die einzelnen Präparate durch Kreis⸗ 
phyſikus Dr Litthauer erklärend vorgeführt. — Wie ſchwer es in 
unſerer Gegend iſt, Baumpflanzungen 5 erhalten, beweiſen die mies 
derholten ruchloſen Beſchädigungen derſelben. So find in den Näch⸗ 
ten vom 24. bis 27. v. Mts. auf der Czempin⸗Zerkower Provinzial⸗ 
Cyauſſee auf der Strecke zwiſchen Pucolowo und Manieczki 14 Stück 
Bäume abgebrochen worden. Waſſer⸗Bauinſpektor Habermann von 
hier ſichert daher demjenigen, der die Thäter ſo anzeigt, daß ſie ge⸗ 
richtlich beſtraft werden können, Belohnungen von je 30 Mark zu. — 
Auf dem letzten Jahrmarkte zu Zerkow ſind 150 Mark gefunden wor⸗ 
den, welche einſtweilen bei dem Pfarrer in Pogorzelice niedergelegt 
ſind, an welchen ſich der rechtmäßige Eigenthümer des Geldes zu 
wenden hat. — Die Sektion eines hier angehaltenen Hundes hat er⸗ 
geben, daß derſelbe an der Tollwuth gelitten hat, desgleichen iſt u 
unter den Hunden zu Kromolice die Tollwuth ausgebrochen, weihal 
in beiden Orten die geſetzlichen Vorſichtsmaßregeln angeordnet ſind. 


5 Wreſchen, 5. Januar. (Kirchliches. Kreisſparkaſſe 
Vorſchußverein] In der Parochie der bieſigen evangeliſchen 
Gemeinde wurden im vorigen Jahre 74 Kinder, nämlich Knaben 
und 30 Mädchen geboren, konfirmirt wurden 15 Knaben und 23 Mäd⸗ 
chen, getraut 11 Paare; geſtorben ſind 63 Perſonen, darunter 46 Kin⸗ 
der unter zehn Jahren. Das böchſte Alter erreichte ein Mann vom 
Lande, welcher im 83. Lebensjahre ſtarb. — Die Einlagen der biefigen 
Kreisſparkaſſe betrugen im vorigen Monat inkl. des Kaſſenbeſtandes 
3232 M. 81 Pin an gezahlten Auer gingen 621 M. 40 Pf. ein; in 
Summa 3854 M. 21 Br. Die Ausgaben betrugen an zurüickgezablten 
Einlagen 1108 M. 73 Pf., an gezahlten Zinſen 4 . 22 Pf., in 
Summa 1184 M. 95 Pf., es blieb alſo ein Beſtand von 2705 M. 26 
a — An Stelle des nach Samter verſetzten Vorſtandmitgliedes des 

tefigen Vorſchußvereins (eingetragene Genoſſenſchaft) 5 
Rendant Härtel iſt Kreisgerichts⸗Rendant Gehrmann interimiſtiſch 
beſtellt worden. 

O Bromberg, 5. Jan. [Beamten-Berein Stadt⸗ 
verordneten wahl.] Auf Anregung des Profeſſor Grelle aus 
Hannover, der vor einigen Wochen hier einen Vortrag über Ziele 
und Zwecke des preußiſchen Beamtenvexeins hielt, bat ſich auch an 
hieſigem Orte ein Lokalkomite dieſes Vereins, beſtehend aus dem Ap⸗ 
pellationsgerichts⸗Präſidenten Freiherrn von Schroetter, Reg.⸗Präſt⸗ 
dent von Wegnern, Kreisger⸗Direktor van Baren, Reg. Rath Diek⸗ 
mann, Bürgermeiſter von Buchholtz, Eiſenbahn⸗ Sekretär Wergien, 
Stadthauptkaſſen⸗Rendanten Dickmann, Reg.⸗Sekretär Ruehe und dem 
Rechnungsrath Jeske gebildet, das geſtern feine erſte konſtituirende 
Sitzung hielt. um 8 wurde Bürgermeiſter v. Buch⸗ 
5018, zum Stellvertreter Reg.⸗Rath Diekmann, zum Schrift⸗ 
Fer Eiſenbabn⸗Sekretär Wergien gewählt. Das Komite bes 
chloß, den Behörden des hieſigen Regierungsbezirkes zu empfehlen, 
dahin zu wirken, daß ſich die Beamten der Lebensverſicherung des 
Beamtenvereins anſchließen. Ferner wurde ein von der Direktion 
des Vereins zur Begutachtung eingeſendeter Entwurf des Statutes 
eines auf genoſſenſchaftlicher Grundlage einzurichtenden Kreditpereins 
berathen, von der Organiſation eines ſolchen Vereins aber für den 
biefigen Ort zunächſt Abſtand genommen weil der biefige Beamten⸗ 
Berein bereits eine ähnliche Organiſation 1 8 705 hat. — Heute 
fand in der Aula der hieſigen Realſchule die Erſatzwahl von 5 Stadt⸗ 
verordneten der zweiten Abtheilung ſtatt, nachdem die erſte Wahl von 
der hieſigen Regierung für ungültig erklärt war. Wiederum ſtan⸗ 
den die Kandidaten der Subaltern⸗Beamten denen der übrigen Bürger 
gegenüber. Von 1087 Wählern gaben 635 ihre Stimmen ab. Ge⸗ 
wählt wurden Schloffermeifter Ga ve sen Gutsbeſitzer Hempelt, 
Gymnaſial⸗Lehrer Brüggemann, Rentier Feiertag und 
Banquier Aronſohn. Die Kandidaten der Beamten erhielten 
jeder ca. 250 Stimmen. 

Schneidemühl, 6. Januar. [Beſetzung.] Die ſeit Ans 
fang Oktober v J. bei der ee Provinzial⸗Taubſtummenanſtalt 
erledigte letzte Lehrerſtelle iſt jetzt durch den Taubſtummenlehrer 
Kloß aus Raſtenburg i. Pr. wieder beſetzt worden. 


+# Per 6. Januar. [Brände] Am 31. v. Mts. 
brannten bei dem Wirthe Somerski in Babki eine Scheune und 
Stall nieder. Ferner brannte am 2. d. Mts. das Wohnhaus des 
Wirthes Andreas Janowski in Gaj ab. Ueber die Entſtehung der 
Brände iſt nichts ermittelt worden. 


Aus dem Gerichtsfaal, 


> Schneidemühl, 6. Jan. [Schwur ger icht.] Morgen be- 
innen hierſelbſt unter dem Vorſitze des Kreisgerichts⸗Direktors 
reer von hier die 1 der diesjährigen erſten 
Schwurgerichtsperiode. In derſelben kommen 10 Anklageſachen zur 
Verhandlung und zwar 3 Sachen wegen vorſätzlicher Körperverletzung 
mit tödtlichem Erfolge, 1 Sache wegen Mordes und vorſätzlicher Brand⸗ 
ftung, 1 Sache wegen wiederholter Unterſchlagung und Urkunden⸗ 
älſchung, 2 Sachen wegen Verbrechens gegen das Eigenthum reſp. 
1 . 805 ierzu, 1 Sache wegen Meineides und 1 Sache wegen vor⸗ 
15 cher Brandftiftung. Die Sitzungen nehmen 5 Tage in Anſpruch. 


ur nächſten Schwurgerichtsperiode, welche im April cr. ſtattfindet, 

nd ſchon jetzt verſchiedene Anklageſachen in Vorbereitung, u. A. eine 
Sache wegen Mordes, und es ſteht zu erwarten, daß dieſe Periode 
mindeſtens zwei Wochen währen wird. 

Berlin, 6. Januar. Zwei Mitglieder einer Falſchmün⸗ 
zerbande, welche wahrſcheinlich ihren Sitz in Kowno hat, ſtanden 
am Freitag und Sonnabend in den Perſonen der ruſſiſchen Han⸗ 
delsleute Samuel Saul Speyer und Bär Lubicz vor den Schranken 
des Stadtſchwurgerichts. Als Dritter batte neben denſelben der Li⸗ 
thograph Friedrich Johann Wilbelm Ludwig Habn, und zwar nur 
unter der Beſchuldigung des Münzvergehens gegen $ 151 des Straf⸗ 
geie buches — Anfertigung von Formen zum Zwecke eines Mümzver⸗ 

rechens —. auf der Anklagebank Bu 8 Schon im Jahre 
1875 kam der erſte Angeklagte aus Rußland hierher und kaufte von 
dem Steindruderei-Beflger Sutter eine alte Steindruck⸗Preſſe, ans 
ee um bier eine Druckerei zu etabliren. Sutter hatte damals ſo⸗ 

ort den Verdacht geſchöpft, daß dieſe Anſchaffung nur mit Falſch⸗ 
münzerei in Verbindung ſtehen könne. Speyer miethete in dem Haufe 
Bernauer Straße Nr. 3 eine Wohnung und nabm den Mitangeklag⸗ 
ten Lubich bei ſich als Aftermiether auf. Demnächſt kauften Beide 
alle zur Herſtellung von falſchem Papiergeld nöthigen Materialien 
und arbeiteten gemeinſchaftlich in einem ſeparaten, ſteis verſchloſſenen 
Zimmer der Wohnung Den Hausbewohnern wurde angedeutet, daß 
es ſich um die Fabrikation von Grabſteinen handle, um dadurch den 
Transport verſchiedener Steine nach dieſer Stube bin zu erklären. 
In den erften Monaten dieſes Jahres lernten beide Angeklagte den 
Fee en Hahn kennen, dem ſich Speyer als Druckereibeſitzer aus 
Rußland vorſtellte. Es gelang ihnen, den Hahn zur Herſtellung meb- 
rerer Platten mit ruſſiſchen Rubelnoten und mit 1 — ruſſi⸗ 
ſcher Staatspapiere zu bewegen und zwar, indem fie vorgegeben has 


ben ſollen, daß ſie die Steine zur Herſtellung von Etiquettes in der 
Art von Atrappen brauchten. Dem Steindrucker Stempel, dem ſie 
die Anfertigung von Abzügen aufgetragen hatten, kam die Sache vom 
erſten Augenblicke an nicht geheuer vor; er machte deshalb bei der 
Polizei Anzeige, auf welche jedoch mangels jeder Subſtanttirung nicht 
en wurde. Erſt nach der zweiten Anzeige, welche Stempel 
ſeinen Lehrling anbringen ließ, als die beiden Angeklagten 
einige Abzüge abzuholen kamen, ſchritt die Polizei zur Verhaftung der⸗ 
felben, und nun wurde bei der vorgenommenen Hausſuchung eine 
rößere Anzahl kompromittirender Papiere vorgefunden. In einigen 
Briefen aus Kowno wurde Lubicz aufgefordert, nur wohlgelungene 
röbchen, auch ſolche, welche nur für den Edelmann und Bauer be⸗ 
immt zu ſein brauchen, einzuſenden, für welchen Fall Geld genug 
in Austict Salt wurde Auch aus Königsberg waren von einem 
Komplicen „Schlottenberger“ Briefe eingegangen, in welchen die ge⸗ 
ſandten Proben als unzureichend bezeichnet und Lubicz ge Beſchaf⸗ 
fung beſſerer Exemplare aufgefordert wurde, für welchen Fall der 
Schreiber ſein Hierherkommen in Ausſicht ſtellte. Die Anklage war 
um deshalb nur auf verſuchtes Münzverbrechen erhoben, weil von 
den bereits fertig geſtellten Platten erſt Nee Exemplare ab⸗ 
zuziehen waren. Die Angeklagten ſuchten ihr ſauberes Treiben als 
ganz harmlos darzuſtellen, fanden damit jedoch keinen Glauben bei 
den Geſchworenen, welche über die Haupt⸗Angeklagten das Schuldig 
ausſprachen, ihnen jedoch mildernde Umſtände bewilligten. Die den 
dritten Angeklagten betreffende Frage wurde verneint, ſo daß deſſen 
Freiſprechung erfolgte, während die beiden Ruſſen ein Jeder mit 3 
Jahren Gefängniß und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht belegt wurden. 
* Nach s 15 des Geſetzes vom 11. Mai 1873 muß der gets: 
Obere bei der Uebertragung eines geiſtlichen Amtes 
dem Oberpräſtdenten der Provinz die erforderliche Anzeige vor der 
endgültigen Amtsübertragung machen. In Beziehung auf dieſe Be⸗ 
ſtimmung hat das Obertribunal bereits in einem früheren Erkennt⸗ 
niß ausgeſprochen, daß, wenn der geiſtliche Obere dem Geiſtlichen das 
Amt ſofort endgültig überträgt und dem Oberpräſtdenten erſt nach⸗ 
träglich von der Uebertragung Mittheilung macht, das betreffende geiſt⸗ 
liche Amt in geſetzwidriger Weiſe übertragen worden iſt. Dieſer Satz 
erleidet jedoch nach der neueſten Rechtſprechung des Obertribunals in 
einem Erkenntniß vom 4 Dezember 1877 eine Aenderung, wenn der 
Oberpräſident die ihm erſt nachträglich gewordene Mittheilung von 
der erfolgten Uebertragung wie eine Anzeige von der heabſichtigten 
Uebertragung behandelt und denjenigen, an welchen die Uebertragung 
erfolgt iſt, als e Inhaber des Amtes anerkannt hat. In 
2 7 — Falle iſt das geiſtliche Amt in geſetzmäßiger Weiſe übertragen 
worden. 


Staats- und Bolkswirthſchaft. 

** Der Reichskanzler, i. V. Hofmann, macht bekannt, daß 
behufs Beſchaffung von Betriebsfonds zur Durchführung der Münz⸗ 
reform Schatzanweiſungen im Geſammtbetrage von fünfzehn Millionen 
Mark, und zwar in Abſchnitten von 15 eintauſend, zehntaufend, fünf⸗ 
zigtaufend und n ark ausgegeben werden. Dieſe 
Schatzanweiſungen werden als unverzinsliche ausgefertigt werden. 
Die Dauer ihrer Umlaufszeit iſt für fünf Millionen Mark we 
XXXIII. von 1877) auf drei Monate, vom 23. Dezember 1877 bis zum 
23. März 1878, für fünf Millionen Mark (Serie I. von 1878) au 
vier Monate, vom 4. Januar bis zum 4. Mai 1878, und für fün 
Millionen Mark (Serie II. von 1878) auf fünf Monate, vom 5. Ja⸗ 
nuar bis zum 5. Juni 1878, feſtgeſetzt. g 

en Berlin, 4. Januar. Die neueſten Wochenberichte der Banken 
zeigen den Einfluß der zum Jahreswechſel überall geſteigerten Geld⸗ 
nachfrage, reſp. der Vorbereitungen für die Deckung derſelben. Die 
engliſche Bank hatte ein ſtarkes Angebot von Wechſeln zu befrie⸗ 
digen, denn das Portefeuile iſt um 2,070,000 1 eſtiegen, da 
aber der Zahltag noch bevorſtand, fo blieben 1.882,00 Pid. St. als 

rivat⸗De poſiten in den Händen der Bank. Da gleichzeitig 40,000 

fd. St. Staats Depoſiten abgefloſſen ſindzund die Regierungsſicherbei⸗ 
ten um d. St. abgenommen haben, ſo berechnet ſich der Abfluß 
aus dieſer Be mit 143.00 Pfd. St. Die Geſammreſerve hat um 
„000 L. abgenommen. Die Differenz fällt auf die beiden telegraphiſch 
nichtgemeldeten Poſitionen Reſt und ſiebentägige und andere Bonds. Der 
Metall⸗Vorrath hat um 355,000 L. zugenommen, wahrſcheinlich in 
Folge des Rückfluſſes aus den Provinzen. Die Deckung der Depoſi⸗ 
ten durch die Reſerven iſt von 46.8 auf 43.1 pCt. gefallen. — Der 
Bank von Frankreich wurden durch die Zunahme des Porte⸗ 
feuilles und der Vorſchüſſe 834 Mill Fred. entzogen, von denſelben 
blieben nur 8.5 Mill. in Form von Privat⸗Depoſiten in den Händen 
der Bank. Der Staat entzog derſelben 47.3 Mill und berechnet ſich 
hiernach der Ahfluß mit 1222 Mill Thatſächlich find 128.7 Mill. 
und zwar 77.4 Mill. Noten und 413 Mill Fres. Metall in den Ver⸗ 
kehr gefloſſen. Ein fo großer [Metall Abfluß war ſeit Suspenſion der 
Bagrzahlungen nicht bemerkbar; die Wiederaufnahme der letzteren am 
2. Januar iſt nicht publizirt worden. 

** Berlin, 6. Januar. Herr Guilloux wird aus der Generals 
Direktion der rumäniſchen Bahnen ausſcheiden. In Folge 
deſſen hat der Aufſichtsrath der Geſellſchaft beſchloſſen, eine kollegia⸗ 
liſch organiſirte Betriebs Direktion, beſtehend aus den Herren Ober⸗ 
Betriebsingenieur A Bolenius, früber im preußiſchen Staats⸗ 
Eiſenbahndienſt (in Poſen), Hauptmann Charlier, bisber im preußi⸗ 
ſchen Eiſenbabn⸗Regiment und C. Offermann, bisher Mitglied des 
Vorſtandes der rumäniſchen Eiſenbahnen⸗Aktien⸗Geſellſchaft, zu bil⸗ 
den. Die Vorgenannten treten Sake in Funktion — Im Auf⸗ 

chtsrath der 1 Eiſenbahnen⸗Aktien⸗Geſellſchaft wird Herr 
fred Lent das techniſche Dezernat der Angelegenheiten des Betriebs» 
Komités übernehmen. 

en Oels, 4. Januar. Die Direktion der Oels⸗Gneſener 
Eiſenbahn hatte die Lieferung ihres Bedarfs an Schmier⸗ und 
Beleuchtungs⸗Materialien für das Jahr 1878 zur öffentlichen Sub⸗ 
miſſion geſtellt“ Es ſind erforderlich: 1) 1100 Kilogramm Petroleum, 
2) 550 Kilogramm Stearinlichte, J 3400 Kilogramm Schmieröl zu 
Maſchinen, 4) 4200 Kilogramm desgl. zu Wagen, 5) 900 Kilogramm 
Talg. Es offerirten ad 1 Adolf Aſch in Poſen zu 32,00 M per 
100 Kilogr. oder 3,60 M. über berliner Notiz; A. Molard in Berlin 
ad 2 zu 172,00 M. ver 100 Kilogr; Aſch in Poſen ad 3 zu 8400 
M. oder 11,00 M. über berliner Notiz, ad 4 u 7800 M. oder 5,50 
M. über berliner Notiz; Ernſt Baumgart in Berlin ad 3 zu 77.00 
M. oder 5.00 M. über Notiz, ad 4 zu 72,00 oder zur Notiz obne Zus 
ſchlag: Franz Woid in Stettin ad 3 und 4 durchſchnittlich erſte Sorte 
zu 75,00 M., zweite Sorte zu 59,00 M. S En 95 Lin. Poſen ad 
3 zu 4.60 M. über Notiz, ad 4 zu 1.80 M. über Notiz zweite Sorte 
zu 1,90 M unter Notiz; Aktien⸗Geſellſchaft „Vereinigte Breslauer 
Oelfabriken“ ad 3 zu 78,00 M oder 6,00 M. über Notiz, ad 4 zu 
71,00 M. oder zur Notiz; Hübner u. Beltz in Breslau ad 3 zu 72,00 
M. oder 2,00 M. über folg ad 4 zu 66,00 M oder 4,00 M unter 
Notiz; "ya u. Richter in Berlin ad 3 und 4 zu 78,00 M. durch⸗ 
0. 5 ; Richard Gleiwitz in Grünberg ad 3 zu 72,00 M oder 3,00 

. unter Notiz, ad 4 zu 66,00 M. oder 8,00 Mark unter Notiz; ad 
5 Baumgart à 98,00 M. und Engel zu 92,80 M. per 100 Kilogr. 
Sämmtliche Preiſe verſtehen fi frei Oels. . 

** Fallimentsſtatiſtik für England. Einer von Mr. Ri⸗ 
chard Seyd zuſammengeſtellten Ueberſicht zufolge belief ſich im ver⸗ 
floſſenen Jahre die Zahl der Falliſſements im Vereinigten Kö⸗ 
nigreiche Großbitannien auf 11,022, von denen 2172 in der 
5 iellen, Engros⸗ und Manufaktur » Branche, und m 

leinhandel, ftattfanden. Von erſteren kamen auf London 456, auf 
Liverpool 81, auf Mancheſter 134, auf Lancaſhire 144, auf Porkſhire 
band. Midolesborougb und Hull) 324. auf Birmingham und den Mid⸗ 
en 189, auf die Provinzen 457, auf Schottland 139 und 
auf Irland 33. 


Bermiſchtes. 
* Das altherkömmliche Abpfeifen der Stunden ſeitens der 
Nachwichter hat feit dem 3. d. in Berlin aufgehört. „Einen Nutzen 


— ſchreibt dazu die „Börf. 8 855 — hatte daſſelbe kaum noch, da 
Zweck, die Wachſamkeit der Beamten vermittelſt deſſelben zu doit ro⸗ 
ren, viel Ole: durch die mit ihrer Beaufſichtigung betrauten Vor⸗ 
gefegien derſelben erreicht werden kann. Dagegen wurde denjenigen 
die ihre Geſchäfte nur unter dem Schleier der Nacht und möglich ö 
fern von dem Wächter treiben, durch jene Signale die Annäherung 
der letzteren faſt immer zeitig genug angekündigt, um ſich in Sicher 
heit bringen zu können.“ 

Breslau, 6. Januar. [Neujabrsnacht. Wunder. 
Schleſiſche und weſtfäliſche Koble. Thätigkeit un⸗ 
ſerer Feuerwehr im Jahre 1877.] Am Sylveſterabend iſt 
in der Stadt und beſonders auf dem Neumarkte wieder viel Unfug 
Sieden worden. Der betreffende Polizeibericht ſagt, daß bis zur 

cheideſtunde des alten Jahres es auf dem Neumarkt mäuschenſtill 
eweſen ſei, als aber die Glocken Zwölf eden Sal haben ſich von al⸗ 
en Seiten dunkle Menſchenmaſſen auf den Salzring gewälzt und 
dort den altgewohnten Unfug mit Brüllen und Fohlen verübt. Poli⸗ 
zeiliche Kräfte ſollen in großer Menge aufmarſchirt geweſen an aber 
egen die wilden Schaaren nichts auszurichten vermocht haben. Be⸗ 
ondere Exzeſſe find übrigens bei dieſem eigenthümlichen Neujabrsver⸗ 
dat de nicht ausgeübt worden. — Wie nicht anders zu erwarten war, 
at ſich jetzt auch in Schleſien ein Wunderort gefunden. Im königl. 
Walde bei dem Dorfe und der Oberförfterei Katholiſch⸗Hammer has 
ben Kinder beim Pilzſuchen die „Mutter Gottes“ auf einer Erle ſitzen 
ſehen. Darauf iſt die Geiſtlichkeit auf dem Platze erſchienen um ihn 
zu weihen und mit Bildern zu ſchmücken. Die Madonna ſoll den Kin⸗ 
dern verſprochen haben, am 4. März wiederum auf der Erle ſichtbar 
zu werden und werden für genannten Tag bereits Vorkehrungen ge⸗ 
troffen. — In unſeren ſtädtiſchen Gasanſtalten ſind kürzlich Verſuche 
mit weſtfäliſchen Kohlen gemacht worden, aber nicht günſtig für die⸗ 
ſelbe ausgefallen, nur mit ſchleſiſche Kohle gemiſcht, hat ſich dieſe 
Kohlenart verwenden laſſen. — Im abgelaufenen Jahre iſt unſere 
Feuerwehr 342 Mal, im Jahre 1876 nur 170 Mal alarmirt worden 
und zwar 157 Mal bei wirklicher oder vermeintlicher? Feuersgefahr, 
172 Mal bei Waſſerſchäden, 6 Mal bei Mauer⸗ oder Srenpenelnfung 
3 Mal zum Herausholen von bei Kloaken verunglückten Menſchen, 4 
Mal zum Herausſchaffen von Vieh, welches in Gruben geſtürt war, 
und ein Mal zum Abſperren eingeſunkenen Straßenpflaſters. In Fa⸗ 
briken brannte es drei Mal, in Werkſtätten fünf Mal, in Kellern 
ben Mal, in Zimmern 20 Mal, Schornſteinbrände fanden 22, Land⸗ 
feuer 11 ſtatt. Die a ſind nicht blos durch die in Folge 
der Kanalbauten herbeigeführten Rohrbrüche der öffentlichen Waſſer⸗ 
leitung, ſondern auch durch die nicht minder häufigen Brüche und 
Verſtopfungen an Privatleitungen und bei außergewöhnlich ſtarken 
Regengüſſen eingetretenen Verſtopfungen von Schlammfängen entſtan⸗ 
den, wie dies am 15. 1 der Fall war, an welchem Tage die 
Hauptfeuerwache allein 35 Mal alarmirt wurde. 

* München, 2. Jan. Seit einem Jahre ſendet, wie jetzt be⸗ 
kannt wird, das münchener Franziskanerkloſter durch Vermittelung 
der preußiſchen Geſandtſchaft Bier an den deutſchen Kaiſer und 
den Fürſten Bismarck. Dieſe ſo harmloſen Bierlieferungen bilden 
den Gegenſtand heftiger Anfeindungen zwiſchen den extremen und den 

emäßigten Ultramontanen; während nämlich Letztere in dieſen Bier⸗ 

endungen nichts Auffallendes erblicken können, eifern die Extremen 

ewaltig gegen die Franziskaner und gönnen dem „liberalen“ Fürſten 
smarck nicht einmal einen Tropfen guten bayeriſchen Bieres. 


ueber die Geheimniſſe der Weinfabrikation: giebt das Ver 
zeichniß der „Waarenpreiſe einer Flaſchenlack⸗ und Chemikalienfabrik 
in Mainz, verbunden mit einem Lager aller in das Weinfach ein⸗ 
ſchlagender Artikel“ ſehr intereſſante Aufſchlüſſe. Es ſind da nämlich 
u. A verzeichnet: „Weinfarben: Feinſte hochrothe, haltbarſte und 
höchſt konzentrirte und reinſte per % Kilgr. 2 Mk. 25 Pf.; neue hoch⸗ 
rothe und höchſt konzentrirte 2 Mk 50 Pf.; moſelgrüne, haltbare und 
böchſt konzentrirte 2 Mk.; Zucker⸗Kouleur, bochgelbe, feinſte (bei Faß 
von 4 und % Ohm billiger), Flores Malvae arboris mit und ohne 
Kelche, wenn Vorrath zum Tagespreiſe. Wein⸗Bouguets: Moſel⸗ 
blümchenkraut, ohne Stengel, ſtarkriechend, zur Herſtellung von vw 
kateller Bougets, Mufat⸗Lunel⸗Bouquet, Muskateller Bouquet, Ried: 
ling⸗Bouquet (Perle du Rhin), Traminer Bouquet, Bordeaux⸗Bouquet, 0 
Rothwein⸗Bouquet, Ruſter Bouquet, u Bouquet, alles ſuper⸗ 
feinſt, haltbarſtes und per % Kiligr. 9 Mk.; ferner noch Bouquet⸗ 
Sprit, feinſt Franzöſiſcher, per Liter 4 Mk.; Kognak⸗ oder Weinbeer⸗ 
Oel, grün und weiß, in diverſen Qualitäten, per % Kilogr. 100 bis 
300 Mk.; daſſelbe ſuperfeinſt, höchſt rektiſtzirt (beſte Qualität, die bis 
jetzt fabristrt wird) per % Kilogr. 350 ME; Wein⸗Glyzerin, chemiſch⸗ 
reinſtes konſiſtentes, per A Kilogr. 1 M. u. ſ. w. Man ſieht, Aus⸗ 
wahl iſt für die Herren Weinfälſcher genug vorhanden, da laſſen ſich 
ja mit leichter Mühe die ſchönſten Weinſorten fabrisiren, man braucht 
blos nach irgend einer Bouquet. Flaſche zu greifen und hat den ges 
wünſchten Wein ſofort bei der Hand. ie ſehr ein derartiges de 
ſchäft blüht, zeigt eine Anmerkung des vorerwähnten Fabrikanten auf 
ſeinem Waaren⸗Verzeichniß, welche folgendermaßen lautet: „Die gute 
Qualität der einzelnen Arkikel, welche ich verſende, iſt allgemein an⸗ 
erkannt, und hat ſich die Anwendung derſelben ſchon ſeit einer Reihe 
von Jahren ſtets aufs vorzüglichſte bewährt!“ — Wenn dieſe Leute 
ihre „Weine“ nur ſelbſt trinken müßten! 

Känguruplage in Auſtralien. Mehrere Grafſchaften 
Auſtraliens, namentlich die an der Küſte von Queensland gelegenen 
ſind durch Schaaren eber Kängurus beimgeſucht. Es ſcheint, 
daß die Trockenheit des letzten Sommers und der daraus folgende 
Mangel an Nahrung die Thiere aus dem Innern des Landes ver⸗ 
trieben hat. 57 Tauſenden ſind ſie in das Gebiet der Anſiedler ein⸗ 
gedrungen, auf ihrem Durchzug Hras und Getreide auf den Feldern 
völlig aufzehrend. Selhſtverſtändlich erklärten die Landbewohner dies 
ten Eindringlingen alsbald einen erbitterten Krieg. Hunderte von 
Jägern verbanden ſich, ſie auszurotten. Auf einem viertägigen Zuge ’ 
wurden 4000 Kängurus erſchlagen. Die Jagd auf dieſe Thiere ii 
nicht ohne Gefahr, obgleich ſie für gewöhnlich ſehr harmlos find un 
vor dem Menſchen in mächtigen Sprüngen entfliehen, wobei ſie ſich \ 
ihrer langen Schwänze wie einer Feder bedienen, um Sprünge von 7 
8 bis 10 Meter zu machen. Wird das Känguru aber in der Nähe 
angegriffen, ſo wehrt es ſich mit ſeinen Nägeln, die eine furchtbare 0 
Waffe bilden, oder ſeinen ſehr langen und ſehr ſcharfen Schneidezäh⸗ ö 


nen. Das Känguru erreicht die Größe eines Schafes und wird oft 
125 Pfund ſchwer. Sein Fell iſt mit röthlich⸗ braunem Haar 
bedeckt. Der Schwanz giebt eine ſehr woblſchmeckende und nahr⸗ (N 
hafte Brühe und das Fell wird zu Schuhledex verarbeitet. Im 
Juli, Auguſt und September v. J. wurde eine ſolche Menge dieſer 
Thiere erlegt, daß die auſtraliſchen Anſiedler beſchloſſen, auch deren 
Race zu verwerthen und fie in der Form von Konſerven in Blech⸗ 
üchſen nach England zu verſenden. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


den Kreiſen der Künſtler, und auch der 3 R 
ochter 


ungeliebten Mann peiraipen, beſchließt aber u e der See e⸗ 
wal Le i i 


traurig und verräth aufs neue 
faſſerin eit iſt an ſich fo kroſtlos - 
ru 1 und des Men⸗ 


eſchrieben 
nahme. 


Ar. 16 Dienftag, Beilage zur Bofener Zeitung, 8. Januar 1878 


Wir ſchätzen es immer, wenn ein weiblicher Schriftsteller weiblich Kriegsführenden feftgefetsten Friedensbedingungen zu geber zu geben. Aber, rath Dr. — En Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſor Dr. D&b& 
bleibt und über die ihm ac enen Grenzen nicht hinausſtrebt. Das ebenſo ſicher, als dieſes Recht feiner Zeit reſpektirt werden würde, Dr. Ure, Gräfin Ca 3 Marquiſe de Breban En Ka 


iſt bei Eliſe Polko der benſo wichtig ſei es, kei i 8 ag 1 = * — 3 
WPerantwörllicher Rebaftenrı Dr ebenſo wichtig ſei es, eine Prätenfionen aufkommen zu laſſen, welche Per f 1 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion ie onen. ſowohl den Beſiegten über feine Lage, als auch die öffentliche Mei⸗ Nr. 62 fd. Ben. l. Sn de un" > Ihnen fei Dunk. Die Rovae 
— 4 über die zwiſchen den Mächten beſtehenden Beziehungen in Irr⸗ — bat meine Ae im Ma di und in den 1—.— 
Nn. Ilthun verſetzen könnten. Die Preßorgane dürften das nicht aus den unden mit a er Schwiche und nü Biken nr N 
R „zeegraphifche Nachrichten. „I Augen verlieren. 1 Melt d . 9 1878. © 
Nom, 6. Januar. König Viktor Emanuel iſt geſtern von einem Konſtantinopel, 7. Januar. Dem Vernehmen nach nahm der Nr. 89211. Orvaur, 15. April 1875. Seit dier Sa Er 9 


heftigen Fieber befallen worden, worauf eine Entzündung des rechten [Sultan die Demiſſton Mahmud Damats an. Am geſtrigen | 10. die köstliche Reralesciere und leide 8 nicht mehr an den 


Lungenflügels eintrat. Der Verlauf des Fiebers läßt eine Kompli⸗ | Miniſterrath nahm Mahmud Damat nicht Theil. m in den Lenden, die * während langer Jahre fürch 
kation mit Sumpffieber befürchten. Nachts ſchlief der König einige Stun⸗ ff.... Sa HE nie ber nene meiem beit. an W i mich | 
den unter großer Tranſpiration, worauf die Symptome einer leichten Von allen Krankheiten, welche die Statiſtik der Sterbefälle be⸗ Nr. 45270. 3. Robert. Ven feinem 25jährigen Leiden an Schwind⸗ 
Beſſerung ſich zeigten. Heut gegen 2 Uhr Nachmittags wiederholte ſich die af 2 an Vie Leg die Familien Lintehren lat, die 9 Husten, Erbrechungen, Verſtopfungen und Taubheit gänzlich ber⸗ 


Zunahme des Fiebers. Bei dem heutigen diplomatiſchen Diner im gewöhnlichſte. 

Quirinal machten der Prim und die Prinzeſſin von Piemont die Zuerſt in Brüſſel angeftellte und ſpäter faſt überall wiederholten | gen Gente Fra Srziinukle. ene 

Honneurs im Namen des Königs. Experimente haben dargethan, daß der e . bar, Biene iges Pro⸗ ajor Beutſe geb. von Horn in Bofen; deren 
Paris, 7. Januar. Die geſtrigen Muninpalrathswablen find in La ber — 5 auf alle mit 115 Schwindſucht und Bronchitis Be⸗ Rinder — riifenleipen bergeftellt. 

ganz Frankreich ſehr günftig für die Republikaner ausgefallen. In ei Die Nee des berg geſchehn ir 8 von Kapſeln Kr iat, Stern — al m Sich bu, Alm — A i 

den meiſten Sädten find nur republikaniſche Kandidaten gewählt wor» | und. find die Guyot'ſchen Th ra eln ein populäres Heil⸗ Fan 3 E vpo⸗ 


den. In Paris ſind 73 Republikaner und 4 Konſervative gewählt.] mittel gegen die obigen Rranfpeien geworden. Die gewöhnliche Nr. 75877. Florian Köller, K. K. Militärverwalter, Grobe 
3 Stihwahlen waren nothwendig. Nur in Courtherzon kam eine ] Doſis beſteht in 2 bis 3 Kapfeln zu jeder Mapheit und macht fi | wardein von Lungen» und Luftröhren Katarrh, Kopfſchw unf 
Petersburg, 7. Januar. Wie unterrichteterſeits mitgetheilt wird Ju e der zahlreichen Nachahmungen iſt genau darauf eee e Wien, e 3 

iſt man hier in maßgebenden Kreiſen der Anſicht, daß den eigent⸗ zu achten, Bor die E a der Slacond die Unterſchrift des Herrn | Übel und Mer tung, 

Depot Boten 5 Eis schen Apothel d bei Nr. 65715. Fräulein de Montlouis, von ne Schlaf⸗ 
ſtillſtand ſeitens der militäriſchen Befehslhaber Rußlands und der [G. Wee N Natel. in der Elsner'ſchen Apotheke und bei laat und eren ER 7 

FCC TTT 8 
ST HER Free ap ( ͤ und Füßen 

die nothwendig erſcheinenden Garantien und eine Demarkationslinie Allen pre Kraft 1 ie 0 7 2 „15 e Serial ift eg * 3 als Fleiſch und 
feſtſetzen. An der Pforte ſei es, die Einleitung dieſer Verhandlungen und ohne Koſten durch die Heilnaß dei Erwachſenen und Kindern 50 5 We 
den türkiſche und ruſſiſche Delegirte demnächſt zuſammentreffen. Dieſe Br, 2 ae 5 M. 70 
Aenderung der engliſchen Politik ſoll hervorgerufen ſein durch eine Seit 30 Jahren gat keine Krankheit ie age 25 Eöniſen- Straße ı ‚Du Bar Her €. Ami re > 8 NW. 


Ruheſtörung vor, wobei Einer verwundet wurde. fühlbar. eine faſt augenblickliche Linderung in dem Zuſtande des Kranken Bru emmung. Sg Sffentfichen ae 
ten Grabe ven Brufe 

lichen Friedens verhandlungen die Vereinbarung über einen Waffen⸗ Guyot in dreifarbigem Drucke trä 

Pforte vorherzugehen habe. Die ruſſiſchen Befehlshaber würden dabei 10jähriger Lähmung an Händen 

herbeizuführen. und Speiſen. 

Petersburg, 7. Januar. (Telegramm der Agence-Ruffe) Pri⸗ du 1 50 dns 8 70 3 42 a 2 dr 880 1m 

vattelegramme der Blätter melden: In Folge der von England der esciere Pfg., 21 Taſſen 

Pforte ertheilten Ratbſchläge, direkt mit Rußland zu verhandeln, wer⸗ Von London. 3 * BR Taten 5 9 5 2 5 7 5 

Unterredung des Fürſten Gortſchakoff mit Lord Loftus. eee e ee e 8 On, 5 dus Abbelen im ganzen Lande. 


Petersburg, 7. Januar. Gelegentlich der Beſprechung des ae menen, en. * — eg 1 5 e Bellen S 
Standard⸗Artikels ſagt das Journal du St. Petersbourg: Aus Ruß⸗ | Atbem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, W <a Ss. * Fabricius, Breslauer Straße 10/11, St. Martin 
lands Verlangen nach den unſäglichen Opfern des Krieges allein mit 2 5 2 Verſtopfung, Di Straße 52,53, Halbdorf⸗Straße 38. 5 
dem Feinde die Friedensbedingungen zu diskutiren und aus Rußlands ai R Sptenbraufen, Lebeitein Tud Gbr ſelb wah d ur iR, Rote Apotbeke, 
Ablehnung, dieſe Friedensbedingungen in die Länge ziehen zu laſſen durch en 85 aft, Diabetes dg ; Abmagerung, Rheumatismus, chwarz, . — roh, Guſt. S gen 4 
Einmiſchungen, welche den Feind in feinem Widerſtand beſtärken leichfucht; auch iſt ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von Spiegel; ! 
könnten, könnte nicht gefolgert werden, daß das Ausland Europas Geburt an fel 


Recht nicht anerkenne, feine Appreciiationen über die zwſchen den | handen, worunter Gertififate vom Profeſſor Dr. Wurzer, Medicinal⸗ denz Felt a 


In dem Keonkurſe über das Ver⸗ſes zu wars nachträglich eine For-Iven Verwalter der Gebrüder Brock:|landse vom 11. Mai 1874 betreffend Obligationen des Kreiſes Schroda] EM 

mögen bes Kaufmanns Aang der derung vo 3 Brock⸗)ſchen Konkursmaſſefdie Beförderung des Artikels Ser aus f 9 ! 

kel su Poſen, iſt zur er bi ng 3881 M. 52 f. beftell kohle“ tritt vom 1. Januar 1878 fü if. & ſion. Anleibe von 250,000 
Forderungen 50 n ubiger noch angemeldet. Der Termin zur Prüfung Gneſen, den 4. Januar 1878. den Bereich unſerer Bahn in Kraft Ahle. — — 750,000 Mark zur Zeich. 


5 e 1818 einschueglich len e en 16. Jann Sp Vente ala Die Direktion. Sag 
f ‚welche ihre Unfprfche 10 N 
. Be ae 10 Uhr, Vebltanntmachung. eee 


ae 155 vor dem Kommiſſar des K 8 i 
ea ni en mit Terminszimmer l 25 9 Im Monat Januar cr. liefern nad | Rommiffarius 


t bis zuf wovon die Gläubiger, welche 1 benannte Bäcker das Roggenbrod und 
n Dan, 5 ſchriftlich en — babe hn at die Semmel zu den angegebenen ſchwer⸗ am 15. Januar 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 


ß geſetzt werden. ſten Gewichten 
"Polen, den 3. Jannar 1878, Brod a 50 Pf.: 
auf dem 18 450 5 Mikoszki 
circa entner Heu und 


Königliches Kreisgericht. Diele Seit, t. Mar · 
tin 2 Kl. 250 Gr. zurückzuliefern 
Zu dem Konkurſe über das Vermö⸗ eile Oſiuſzkie⸗ circa 1860 Gier Spiritus a 80 %K 


elbſt der Ammenmilch vorzuziehen. — Ein Auszu ir 8. 255 re we Sabre; Dogan old 425 Bi 
aus 80000 C Gertifitaten über Geneſungen, die aller Medicin —— 85 | N O > 


Gerichtlicher 
5 


en B. a 500 Thlr. Nr. 29 
2. ei 00 705 100 Thlr. Nr. 32, 


Dieſe Kreis- Obligationen ſind in 

coursfähigem Zuſtande nebſt den dazu 

18 Coupons Serie II Nr. 4 bis 

Talons den 1. April 1878 an 

die Kreiskommunalkaſſe in Schroda fie de v.. 3 beig u Frei > 

gegen een des 3 chäftslokale zu billigen . 
on den in früheren] Ten ausverkauft. 


ner Weine, 8 und 
Delikateſſen enthaltende Waa ⸗ 
renlager, wird vom 8. d. Mts. 
Kaus . 1 — 6 


N r verlang 
Im gebachten Tage bei * 
oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin 5 Prüfung aller in 
der Zeit vom 22. Dezbr. 1877 bis zum 
Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 


Forderungen iſt auf gen des Kaufmanns Hermann Bie- erminen ausgelooſten Kreisobligatio⸗ Voſen, den 6. Januar 1878. 
ruar er. 2 0 RM n die nactehend genannten derjM Der gericptlice Verwalter 
en 2. Fe 7 Ferſenheim zu Berlin nach Franciska Biskupska, s „Kreiskommunalkaſſe in Schroda bis der Maſſe. 
Vormittags 10 Uhr teägiih eine Borberung von Bug ene 2. 20 — Vormittags 10 Uhr, jept wicht en deen, — l. Samuel Hachiſch⸗ 
vor dem Kommiſſar des Konkurſes im * 75 Pf. Schrodkamarkt 15 2 . 250 — anf dem a in Koſten ech W Idigſt an die genannte Kaſſeſ « 
Konkurs Bureau Nr. XI. anberaumt, angemeldet. Der Termin zur Prür aan g ec, Wal ein Ku ar Ein Halbverded- eingufenen. 2 ͤ — 
und werden zum Erſcheinen in diefemffung dieſer Forderung iſt x liſchei 2, 900 — or eh ritſchke, ein Plau- „Aus der Berloofung vom 25. 
Termin die ſämmtlichen Gläubiger auf. d 16, J wia Ga, Müh⸗ wagen, 7 Schweine, Meubles, tember 1873. ammwoll „Böcke 
gefordert, welche ihre Forderungen in en anuar cl., 2, 250 — darunter ein Pianino, Bücher II. Ex al Oblig. Litt. D. Nr. 8 | 
nerhalb einer der Friſten angemeldet Vormittags 10 Uhr, Bernd Sa eg 9 —. Achten ae — 25 Thlr. mit Talon — nr halbjährige engliſche 
haben. vor dem Kommiſſar des Konkurſes imlyin Aft 5 Se. ı 
Wer feine Anmeldung (äritic eins Terminsyimmer ar. 123! NT ee gegen glech! II. Am 1. Oktober 1874 gekimdi * verkauft 
reicht, ie eine Aesch erſelben und wovon die Gläubiger, welche ihre For 9 2, 250 — [baare Bezahlung verkauft — a 2 einzulöjen 
Br 5 nicht in 6 haben, in Kennt⸗ „ Bäcker- Koſten, den 20. Dezember 1877. |, | ge die Spfigationen git Dominium Janiko wo, 
en Amtsbezirke ſeinen Wohnfig| Poſen, den 3. Januar 1878. frage 11b 2, 250 — e, RN: r. 200, 304 und 392 a 25 5 Minuten von Amſee. 
Ns muß bei der eder ſeiner En Königliches Kreisgeri cht. ein Halbdorf⸗ 33 Abth. a mit Talon und Coupon . Freytag. Freytag. 
erung einen am hie gen Orte wohn —— . r Auguſt Kallies, alb⸗ 7 „„ A TT 
after oder zur Praxis bei und berech. an den 3. Januar 1878, | Yu uff 9 8 80 pr ple Oſtbahn. B. 15 Gen Di; Obligationen: * Zwei hochelegante 


swärtigen Bevollmächtigten be 
fen und > den Akten anzeigen. 
welchen es hier an Be 
werden der Rechtsan⸗ 


i Bac 


e ſee der eh der 
Wörter Wohnbeänſer der Poſen⸗Bel⸗ 

ard’er Eiſenbahn incl. Lieferung der 
Materialen excl. Feldſteine und Siegel 
in ſechs Bo und zwar: 
Bauftrede 1. Obornik 7 ee, 
F II. Kolmar i./ P. 5 dto 


Bekanntmachung. 
In unſere Handels: an find fol Semmel a 10 8 

gende Eintragungen 5 Verfügung 2 Br ne an 1 8 

F miele Oftufgfiemig, 
I. Im Firmen ⸗Regiſter: t. Martin 38 50 „ 

dei Nr. 211 (BirmaB.Marens|Friedrih Gohle, Müblenſtr. 6 250 , 


Thlr. mit e und 


e 


lagen. 


K- = ageri cht. 5 enn die Firma iſt at, Lindner, Sapie⸗ 5 5 . S Besen 15 ö 
erloſchen tettt 5 
15 Geſellſchafts⸗Regiſter: J. Chojnacki, Bäckerſtr. 11b 250 . Belgard 6 dio. Nr. 410. zum ee ö 

Nr. 19 die Firma B. enen Aug. Kallies, Halbdorfſtr. 30 250 „ verdungen werden. Submiſſionstermin] Schroda, den 27. September 1877. ©. Freytag, 


Fran Kurowski, Bäckerſtr. 19 300 „ 
eee e N Tele — Cipinei, Halb⸗ am Donnerſtag, den 24. Januar 1878 


Namens der kreisſtändiſchen Eiſenbahn ⸗ Rittergutsbeſitzer. 


Morgens 11 Uhr in unſerem t * 85 k 
5 535 1 1 hie Fischerei 24 25 ‚ en Büren, Victoria 550 und Anleihe eg des Kreiſes a 
N elches 2. der Kaufmann mann Abraham 8 Zus x — elbſt, 2 zu welchem Offerten mi Der Röniglige Landrath 
ur Gebäu einem A N Schulz in Koſchmin⸗ denſtr. 250, Wbt ann Offerte auf e 
werthe von 16 a it, Weg Die Geſellſchaft hat am 20. Dein Koba, Breite» e — — 95 8 8 5 ard'er Mm * 
behufs Zwangs vollſtreckung Weg m 1877 begonnen. raße 250 „ ies ue . 
der nothwendigen Subhaſta⸗ UL Im Regifter über Gütergemein- wie Ak, Markt 97 58 250 eher een br See f Ten ibn | 
tien an. Verk gen wird auf Die an den dowsky, Victoriaſtr. Nr. 4 und in den | 
Donnerſtag, denn . Baabe zu Dborni, Reim /P, Stadf-Waftermüßle]; | 
. min hat für fene Ehe mit] Poſen, den 4. Januar 1878. Schneldemühl, Saftrom, "Reuftettin 12 N 
den 9 Februar f. Emma geborenen Send Belgard aus, werden auch von dieſen ch 
ttags um 10 Ur durch Vertrag vom 17. Mai Der Polizei-Präftdent. a Beanto-Giufendung en Bu sub H. L. 3700 bef. G. Müller's —— ob — Die Kähne über⸗ 
en: bäud 1 1877 die Gemeinſchaftz der Güͤ⸗ Staudy. — ee Fr u Kön l. Direction . —— wintern bei Srabnan (Station der i 
im neuen Gerichts⸗Gebäude, im 115 des Erwerbes ausge W anuar 9 Oſtbahr). Näheres beim Rentier Cart i 


der Oſtbahn, Bau-Abtheilung III. 


Aufkündigung 


raße, Zimmer Nr. 61 verſteigert werden. 
5 e den 12. November 1877. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


2 fi h Reichmann, Bromberg, Kaſernenſtr. 2 
& vie 8 Ein Herren-Bifam-Pelz billig zu 


19 Stiere, verkaufen Schifferſtr. 21 Part. r. . 


Voſen-Creuzburger 
Eiſenbahn. 


Königliches Kreisgericht. 


Der Subhaſtations⸗Richter. Ecſte Abtheilung. — u 

er Su Keyl. eee TE Die in der Belanntwadgung infpon Obligationen des Kreiſes 1 Eiſerne Floßnägel, 5 
Zu dem Konkurſe über das 8 8 „ei 
Mor 8 Sa Bekanntmachung. Deutfehe Neid“ publigiete Minderung Schroda. verkauft Dom, Zdziechowa p. gerichtet auch op Ca Pe billigft : 


Meisters G. A. Rothhol) zu hit pn, gel mann, 


Der Kaufmann Iſidor Fromm des § 48 U. A. des Betriebs. ai Von der unterzeichneten Kommiſſion 
ſen hat der Kaufmann Jacob Gneſen. 


o. aus Gneſen wird hiermit zum definiti⸗Iments für die Eiſenbahnen Dentſch⸗Iſind am 24. d. Mts. die nachbenannten 


2 2 PLD Von ſofort ſuche ich ein Unterkom⸗] Heute wurden wir durch die Geburt 
. * iſſe i än ⸗ 5 
Dringende Witte an edle A Dr. Boch, = F eds e e e 
M enſch enfreund e! Mag. lib. art. u. polniſch. Johann Sägepaniak, Adolf Linke und Frau, 


Berlin S W., Gneisenaustr. 4, per Adr. Choryn — Hpacynth Kaczmarek. Ober⸗Grenz⸗Kontroleur. 


Die „Poſener Zeitung“ vom geſtrigen Tage Nr. 910 bringt nach 0 725 a 1 8373 Am 6. d Mts. früh 3 Uhr iſt meine 
der „Staatsb. Zeitung“ das ſchwere Unglück zur Kenntniß ih Per ee feine rer ein 


5 zu jeder Zeit eine Stellung zum Er- liebe Frau Erwina geb. Baulmann 
von dem die Familie des Telegraphiſten Saſſe in Berlin am lichſt bewährten antſpathiſchen ziehen kleiner Kinder bei einem Witt⸗ glücklich von einem kräftigen Knaben 
Kur-Syftem, in kürzeſter Friſt: 


wer im anſtändigen Haufe anzuneh⸗ entbunden worden. 
Die Folgen von Selbſt⸗ men, Näheres bei der Wwe. Vor⸗ J. W. Mewes. 


Eine gebildete junge Wittwe wünſcht 


den wich, St. Martin 44. i 

b . (Blut th, 2 - D di burt 8 
eiu A d Aut, ala Ein verheiratheter, ordentlicher e doch ee 
ſteyt vom Fellen. den mä { 5 Viele K ch d. Kneifel und Frau 
me Tauſende Seel. uf er, Paula geb. Morchel. 


Heute früh 9% Uhr verſchied na 
1 ſchweren eden da Schau 
ſpielerin Frau 


Thereſe Thieme 


Mit dem 15. Januar cr. be⸗ 
ginnt bei mir 
Neuer Curſus im Maaß⸗ 


don in Bechlitz bei 
ohn Vorſteher war, gab mir © 


VV Sin Ser ee e f e oe 
mußte und die Kinder ſo erzog, daß es eine Freude war, fie zu ber der Kunſt der Damens Weißwaaren-Geſchäft kann ſich gleich Dieſe Nachricht widmet allen ihren 
zog, r fchneiderei oder zum April melden. zahlreichen Freunden und Bekannten. 


Thorn, den 3. Januar 1878. 


Poſen, den 6. Januar 1878. 
8. Keil. 


Joſeph Pfeiffer, 


nach den mathematiſchen Geſetzen. 


Dies beſtimmt mich beſonders, bittend an die Herzen aller Derer 
Marie Nanſowicz, 


beranzutreten, denen der Weihnachtsbaum hell erglänzte, die zufriedenen 


empfiehlt 


an boffnungsvoll ins neue F. Samter jun., Sanpeftz. A, 1. Etage delt tüchtiger, energifcer und zu. Maglied der Snterims-Stadt-Tfenters 
: : N i : Bi ee (früher Hotel de France.) 8 Beerdigung findet Mittwoch, den 9. 
Die Lage der unglücklichen Wittwe iſt um ſo trauriger, als ihr Wilhelmsplatz. Nachmittag 8 Uhr vom Trauerhaufe 


Mann noch keine Penſionsanſprüche erdient hat und ihr eine Entſchä⸗ 
digung für das von ihm ſelbſt verſchuldete Unglück (der Weg über die 
Schienen iſt nämlich nicht erlaubt) nicht zuſteht. 

e öchte der ganz ungewöhnlich harte Schickſalsſchlag recht viele 
gr und Börſen öffnen; gern erkläre ich mich bereit, jede — auch 
die kleinſte Liebesgabe in den Vormittagsſtunden zwiſchen 9 und 11 Uhr 
in meiner Wohnung (Wallſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch) in Empfang zu 
nehmen, für angemeſſene Verwendung zu ſorgen und ſo weit es ge⸗ 


cht wird, Rechnung zu legen. 


j Schnelle Gaben haben doppelten Werth! 


Diejenigen verehrlichen Zeitungs ⸗ Redaktionen, welche dem Un⸗ 
glücksfalle durch Abdruck dieſes Aufrufs und vielleicht auch durch An⸗ 
nahme milder Gaben ihre Theilnahme zuwenden wollen, würden mich 
zu beſonderem Danke verpflichten. 

Poſen, am 30. Dezember 1877. 

Bauer. 
kaiſerl. Ober⸗Poſtrath a. D. 
und Mitglied einer Eiſenbahn⸗Direktion. 
Zur Annahme von Beiträgen erklärt ſich gern bereit 


a die Expedition der Poſener Zeitung. 


Feuer- und diebesſichere 
Kaſſenſchränſe und Faſſetten, 


5 5 


23 


. 22 45 Thlr., th. ünſtr. 5 2 Tr. eine 2 Frie richsſtraße 16 aus, ſtatt. 
Geloſchränke 75 8 G18 Ge A e e * N a chruf 
v. 7 1 80 * 
berg, Neue Briehrißft TI, Berlin ee Nene ee Mohn 2 Am 5. d. M. hat Gott den K 
Jertigechüterbodenkarren und auch ohne Pferdeſtall zum 1. April mann Herrn Er 
Steinkarren, enger ee se M. S. Abrahamſohn 
Maurer- Wilhelmsplatz Nr. 17 iſt vom 1... Dom. Schocken. von hier in eln beſſeres Jenſeits abge⸗ 
Ziegel- Karren April ein großer Laden nebſt Wohnun 7 rufen. Der Verblichene hat eine ns 
en- Se e  Wenfions-Offerte) ih. van Beni er 
offerirt billigt W Dünn = . - Dr — 5 — 5 > ae 
i F Gr. Gerherſtraße Nr. 19 welche eine hieſige Schule beſuchen, 
Bm, Poſen, Fiſcherei Nr. 9. ſiſt im zweiten Stock eine d lud Aufſcht dow ick x am 1 6 
egen Aufgabe de editions- undfheftehend aus drei Piecen, Küche und Schularbeiten. 5 Fresh 
Serre en den 15 3 Rewer om 15 Wel nr ah zu N Simon Gradenwitz, Lehrer Der Cotporations⸗ 
Sein 5 5 ca. ae ar 9 Näheres Verlinerſtr. 1. Breslau, Herrenſtr r V d 7 
agenden Rollwagen, ferner * x —::: ee ee enlerEeI ReeFn 
Arbeiter, Verdet- und Feder⸗Wagen, a a ers Einen Colporteur J. F orjtan £ 
nr und ſämmtliche dazu gehörige asıno Fosen. ſucht Lonis Türk's Buchhandlung. raustädter. 
au ür das C ird ei dere Wob · Te}. = - us Abend Ei 
Gneſen, im Januar 1878. 50 ei Sieraf, mgiglih Dr. Ein Hausknecht bei L. Schmach Breu 32 
e sum 1 Sn % Sunegeung in son Bare u] Sur, Mar Sehweinespott, 
FR rn Warſchauerſtraße 237. ICaſino — Bismarckſtraße 5, 1 Treppe 1 Erb en. — K. es 
tere auch zum Cinmauern, Das vg m bon Hie Direclion den „5 
| E 0 r * a * 
e Viehwaagen und Dezimalwaa⸗ Albert St eier, und Reſtaurationsbeſitzern tüchtige] Im Saale des Bazar in 
gen empfiehlt die Eiſenhandlung [Wilhelms - Platz Nr. 6, Köche und Kellner koſtenfrei. Poſen. 


Stellenſuchende aller Branchen 


von empfiehlt 


1 1 werden jederzeit placirt und 
Falsch Bra 2 Blajchen 1 ART, koſtenfrei nachgewieſen pur Concert 
Huber Pier fein 8 3 Berlin rauſenſtr. 8. 6 der Pianiſtin Clara Meyer 
Schuͤhmacherſr. 17. ende . 8 Aer an Thnbetfabeit, Gerster aus Berlin, 
fi z er — . ’ ' 2 
100 Flaſchen 9 ME. excl. Glas. unter Mitwirkung bewährter Künft, x. 


nn Artikel, wird ein thätiger, mit der 
Von 10 Blafchen ab frei Ine Haus, . nn um 5 Branche vertrauter 335 
Wohne jetzt Wobnun en 2. und 3. Etage und 


5 Agent 
Wilhielmsſtr. 26. FR 8 —— geſucht. 8 
Teenis Stofferan, Wale, | Eingeſandt. Terror no: Alsieeg menden un 
Dom. Gowarzewo bei Schwer⸗] unternchmungsluſtige @efchäftslente| Expedition von Haafenftein u. 


2 aggonladungs- Verkehr. 


Die Vertheilung von Sammelgütern, ſowie 

die Weiterbeförderung derſelben in Waggon⸗ 
ladungen von hier nach allen Richtungen uber⸗ 

nehmen unter bllligſten Stange und empfehle gleich · ö 

ee zeitig unſere mit der Bahn durch Geleiſe verbundenen ſſenz, ſucht im Januar, ev. vom 1.]werden darauf aufmerkſam gemacht, 


Lambert's Saal, 
Mittwoch, den 9. Januar, 


Salon-Concert, 


Lagerräume. 1 ze Posen einen Milchpächter inf daß für die Kreisſtadt Meſeritz, dem e aan — begehen Jeg, 8 aka 

Halle a. Saale. Ed. Lincke & Ströfer, 50100 Se ne u Lehrling Anfang 7% Uhr. Enn 28 Pf 
Spediteure. parandenanftalt, eines Hauptſteueramts findet ſofort Engagement bei Zur gütigen Beachtung: 

F ˙ . ˙¹ w ̃ ͥͤ . ¾˙ . ]⁰mA Ay 5 Die Sinfonie ⸗Conterte 


eines Schwurgerichts, demnächſt eines 


Land⸗ und mehrerer Amtsgerichte 
das Etabliſſement eines com: 
ift ſofort zu Mg Tantiondfähige] Fortablen Reſtaurants ein drm⸗ 


> 2 Kurs “. 4 fr 7 . 
D LE c jet A . Ya Cebu, e. 
4 co s 


beginnen erſt wieder am Mittwoch, 
den 23. Januar. 


W. Appold. 


Siegmund, e ein, 


Eine in der Schneiderei 


geübte Mafhinen-Nähterin 


[4) 2 y . e % 
Sl Ko om Kea E Nee & cc Eee, twelche. 8 er vum * 
28 


om % “Ir 2 > ? - 5 2 
Sau fi, e., 222 22 Plrederlarde 


Mnisn ka, sh. Sp Dis lee wen gli, Reflektanten wollen ſich melden. gendes Bedürfniß ift, da die vorhan⸗ 
; 5 2 > 8 4 ältni i 
ec, Adil. ,, le 2.7 eee Dom. Nokietnica. under dem daß auch der beſchel wird geſucht. EEE TEE ES N 


Meldungen nimmt entgegen 


Robert Schmidt, 


Markt 63. 


\ Bon Seiten der apoſtollſchen Ge⸗ 
meinde werden aides, Er 


Religiöſe Vorträge 


Age ALL e Üee A e 9. | Syphilis Geſchlechts⸗ denſten Anſprüche ſtehn. 
Be BE Fa, Haut⸗, Frauen⸗ Ein tüchtiger, junger Land⸗ 
VPP . ͤ ac, genefener 


: ) 1 
t Im Dental DD uu eingeführt, Offizier, ſucht Stellung, womöglich 


e AL: 5 2 e IE t. Gefant t I A ate Schneider 
h 2 un E Er 23 2 . Ne. BER: Min einzenſtt 2 die Ervelſdkoß beten. 8 Als geübte Schneiderin empfiehlt über 
e ee. Inge ae Kath 1 men ven Man ba Sulß, Gn. die Ereignifſe, denen wir nach 
? 2 eu, aa 4 3 g „ 8 
er ebe, ebe pr 2 und ? Yülowfte 26 J. ko Anbet Sela ale Bebkling en _ — Gottes * entgegengehen, 
92 5 7 des * 2 2 € 1 uter 2 2 
8 ar 2 heel, wi) man. , Gilſe] mat. Berlin, bei Garl Heinr. Üriei & Co. Handfehrift ſucht ſchritiice Beſchäf⸗ lch BL 5 Si 28 perſön⸗ 
C . I singe 
Geweben: Kö en Gegen Huſten Geſchäft ſuche ic einen tüch F rer 
N | x „T. Z. 33. 


ee 2 rettungen und Gerichte 
; Ein der pol ir i 
tigen gut empfohlenen er Wirisfeafts-Sulpetur, Ser u. e 


Heiſerkeit, Verſchlei⸗ 
Reiſenden. be a ee ee Tanzerb chen Saat 


mung, Katarrh, Kin⸗ 
derkrankheiten giebt 


5 5 N Laie Augen dene . 


i £ a 
. fk u Je , Llae cel es nichts Beſſeres, als wiederum felbftftändi Bäckerſt 
; Stelluna. raße Nr. 13, 
en re en } den L. W.Egers’ihen 38. Krause. ae Kante benen 0 Sen ee he ge, achten 
mi ern Dich Zi (A Fenchelhonig. Nur latz⸗Agent⸗G Det. Dffert an deen ener tmn ſwetden. n 
P 7 „„ A), Welche Mering, * echt, wenn die Flaſche PB atz⸗ gen 8 eſuch. ka BE Wartenberg erbeten Der Eintritt ſteht Jedermann frei 
tc. 22 2 7 9 7 ER 212 i Idee e . 
EFT Duke hübrtele fe Sies. Facfimite, fo: Eine der leiſtungsfähigſten rn, die eur haben, das Beende. Der Vorftand. 
P lf, f 7 wie die im Glaſe ein⸗ und rößten surren ren, Wein. und Delllateß⸗Geſchäft zu W. Heilbronns 
e LA e 8 . 5 gebrannte Firma von 9 erlernen, finden ſofort gutes Unter⸗ Volksgarten⸗Theater. 
V 3 ie 75 lan 2 in an in > * Carl Blafchte, St. 5 ter 0 den 8. Januar er: 
i , e . 5 au“ trägt, und allein . Doctor Wespe. Luftipiel in 9 Akten. 
lee. ele, webe. mel zei, Amalie Walle Interims⸗Theater 
64. ( a ue. eee, 4 KO a e 2 ma e u e 2 x 
* 150 Fee er 5 20 Waſſerſtraße 8—9 und W. 3 Wasch Wee den & Sanur; Die Zau⸗ 
ale leb. G. + + * 4 e. in ten 
Havanna a Cigarren. Die, ver Se Sa ar 5 120 he bei Roſtock Münch den = war: Erft en 
3 =, „ s 2 h 5 ’ } Januar: 2 
ſchr feine a Mille 60, 75, 90 eis 200 ME, |, Mk., verkauft Dom. Antonin S- G. Schubert, in ff 5 —ſiſche Extra⸗Vorſtellung zu emal 


Unſortirte Havanna, Mille 54 Mk. 
a ace e in Origtnal-Baft-|P- Poſen. 
acketen zu 250 Stück, a Mille 60 Mk.] Ein gut erhaltener 


i nd 2 V . 
5 b 5685 Br 8 Ken ae! 0 
Manilla⸗Cigarren, à Mille 60 Mt. Kartoff eld ümpfer Kietzmann. err in 6 Akten von Shakespeare. 


Havanna -Ausſchuß-Eigarren (Original · eee eee Die Direktion. 
Kiſten 500 b ' ie 39 Mk. ſteht preiswürdig zum Verkauf. St. Adalbert Nr. 5 1 


Stück), a Mi Die von mir ausgeſtoßene Veleldi⸗ 

ck u. Brand üglich. eldi⸗ 

garn, 5 uc er 1 Dom. Gro -Kroſſingen find vom I. April 2 St. mit Zubehör N E. kräftige Amme w. nach außerhalb an Iſae Moſes 
A. Sonschior, Breslau. bei Polajewo. und eine kl. Wohnung fofort zu verm. geſ. Näh. Theaterſtr. 5. part. r. i A. Leßler 
* Fru und Werlgg von N, Wadern Go. F. Wſtel) un Wesen 
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